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Crépes-Rollchen und Kisekuchen
In der Mitte des Tisches standen
Crepésrollchen, Tomatenspiefse und
ein duftender, selbstgebackener

Kasekuchen.

Beste Voraussetzungen fiir eine
entspannte Runde. Trotzdem war
ich beim Schreiben eines Textes
selten so nervos wie bei diesem hier.
Warum? Der gelernte Journalist
Frank Biirstenbinder war in unserer
Redaktion von ,,Zwischen Havel und
See“ zu Gast. Zwei Stunden lang gab
er uns wertvolles Feedback,
blatterte durch unsere Ausgaben
und erkldrte engagiert, wie gutes
Schreiben funktioniert.

Und jetzt will ich das Gelernte
natiirlich direkt richtig machen!
Also von vorn.

Der grofste Feind: Der
Schachtelsatz
sunser grofSter Feind ist der

Schachtelsatz“, lautete der erste
Merksatz, den wir eifrig notierten.
Die goldene Regel: Kurze Sitze
bauen, damit die Leserinnen und
Leser sofort verstehen, was gemeint
ist. AufSerdem auf dem Lehrplan:

LIESCHEN MULLER UND HERR
PROFESSOR SOLLEN EINEN
ARTIKEL VERSTEHEN

Ein Einstieg muss knackig sein,
englische Wborter sollten weise
dosiert werden, und Fiillworter wie
sirgendwie“, ,eben“ oder ,auch®
streichen wir am besten gleich ganz.
Das Hauptziel all dieser Regeln ist
die Lesbarkeit fiir alle. Frank
Biirstenbinder gab uns dazu das
beriihmte Zitat des legendéren

ZWISCHEN HAVEL, SEE UND SCHACHTELSATZEN .,

Daniel Wunderer

Journalisten Henri Nannen mit auf
den Weg: ,Ein guter journalistischer
Text muss so geschrieben sein, dass
ihn der Herr Professor faszinierend
findet und Lieschen Miiller ihn
trotzdem versteht.“

Lob aus berufenem Munde

Am Ende gab es zum Gliick nicht
nur Kritik, sondern auch viel Lob fiir
unsere Artikel, die verschiedenen
Schreibstile, kreative Ideen wie die
Pro-Kontra-Debatte und unser
gesamtes ehrenamtliches Engage-
ment. So etwas von einem Profi zu
horen, tut dem ganzen Team gut.
Als Dankeschon {iberreichten wir
Frank Biirstenbinder ein Glas Senf -
fiir die notige Wiirze in seinen
eigenen Artikeln - und Schokolade
als Nervennahrung. Wir sind ihm
sehr dankbar fiir die Unterstiitzung
und freuen uns nun auf die niachsten
Ausgaben. Wie gefillt Thnen und
Euch dieser Artikel? Wir sind
gespannt auf Eure Riickmeldungen!

“ICH DANKE FUR DAS ENGAGEMENT FUR DIE ZEITUNG ZWISCHEN HAVEL UND SEE. \

SIE IST EIN GUTES BEISPIEL FUR EHRENAMT UND WELCHE TOLLEN PROJEKTE ES IN

UNSERER REGION GIBT.”

LANDTAGSABGEORDNETER UDO WERNITZ BEI SEINEM BESUCH DER ZEITUNGSREDAKTION :

Foto:
Daniel Wunderer

Diese Ausgabe wird unterstitzt durch

Kanuverleih &
Kahntouren

www.havelsafari.de

www.havelsee.de
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. g von
DIE ALLESKONNER UNSERER ORTSTEILE ﬁ';_ Yvonne Sperling
ZWISCHEN RASENMAHER, SPIELPLATZ UND FEUERWEHRPIEPER

Wenn morgens die ersten Rasen-
maiher zu horen sind, ein Weg plotz-
lich freigeschnitten ist oder neue
Sitzbanke am Dorfplatz stehen,
dann waren sie meist schon langst
im Einsatz: unsere Gemeinde-
arbeiter Frank Krebs, Christian
Kepernik, Steffi Fredrich, Carsten
Barnewitz und René Hilse.

TIhr Arbeitsplatz? Nicht ein Geb&ude.
Sondern unsere Heimat. Von
Marzahne iiber Hohenferchesar und
Pritzerbe bis nach Fohrde, Tieckow
und Briest kiimmern sie sich darum,
dass unsere Ortsteile funktionieren
und gut aussehen. Sie mdhen Rasen,
schneiden Hecken, halten Feld- und
Waldwege frei, reparieren, reno-
vieren, bauen auf und rdumen weg.

Kein Tag ist wie der andere

Und manchmal machen sie alles an
einem einzigen Tag. Da werden
kurzfristig Berge von illegal
entsorgten Altreifen am Waldrand
eingesammelt. Dann helfen die
Gemeindearbeiter beim Aufbau des
neuen Spielplatzes in Pritzerbe,
bauen Sitzbdnke in Marzahne auf
oder unterstiitzen bei Dorffesten vor
und hinter den Kulissen. Genau
diese Abwechslung mogen die fiinf
an ihrer Arbeit besonders. Dazu
kommt ein weiterer wichtiger
Punkt: Sie arbeiten dort, wo sie
leben. Sie gestalten ihre eigene
Heimat mit und sehen jeden Tag,
was sie geschafft haben. Natiirlich

gibt es auch Arbeiten, die
regelmaflig anstehen.
Im  Sommer verbringen die

Gemeindearbeiter viele Stunden auf
den Rasenmaihern. Im Herbst sind
Laubarbeiten und Baumschnitt an-
gesagt. Im Winter werden

Gemeindehduser renoviert,
gestrichen und repariert. Auch das
Klar- und Wasserwerk sowie der
Campingplatz in Hohenferchesar
konnen auf ihre Unterstiitzung
zdhlen. Besonders wichtig ist ihnen
die Zusammenarbeit im Team. Zwar
gibt es feste Zustandigkeiten fiir die
einzelnen Ortsteile, doch wenn

irgendwo zuséatzliche Hilfe
gebraucht wird, packen alle mit an.
Maschinen, Werkzeuge und

Muskelkraft werden selbstverstand-
lich geteilt.

Vom Rasenmiher direkt zum
Einsatz

Fiir Frank Krebs, Christian Kepernik
und Carsten Barnewitz endet die
Verantwortung {iibrigens nicht am
Feierabend. Alle drei engagieren
sich zusatzlich in der Freiwilligen
Feuerwehr. Geht wihrend der
Arbeitszeit ein Alarm ein, wird der
Rasenmiher abgestellt und aus den

Gemeindearbeitern werden
innerhalb weniger Minuten
Feuerwehrleute — eine unverzicht-
bare Unterstiitzung, gerade

tagsiiber, wenn viele Ehrenamtliche
auflerhalb der Gemeinde arbeiten.

Man kann es nicht allen recht
machen

Und was drgert die fiinf manchmal?
Nun ja ... beim Thema Rasen kann
man es offenbar nicht allen recht
machen. Dem einen wird zu hidufig
gemdht, dem anderen viel zu selten.
Der eine hitte es gern kiirzer, der
andere lieber hoher. Manchmal,
erzdhlen die Gemeindearbeiter mit
einem Schmunzeln, fithlen sie sich
dabei ein wenig wie Vermittler in
einer Diskussion, die man eigentlich
gar nicht gewinnen kann. Manchmal
frustriert es sie auch, wenn sie das

Gefiihl haben, stiandig beobachtet
und kontrolliert zu werden. Dabei
sehen viele Biirger nur den Bereich
direkt vor ihrer Haustiir — nicht aber
die vielen Aufgaben, die gleichzeitig
in mehreren Ortsteilen erledigt
werden miissen.

Und wenn sie einen Wunsch frei
hitten? Dann wire es tatsédchlich
eine Gebrauchsanleitung fiir
Hundekotbeutel. Denn leider landen
die gefiillten Beutel immer wieder
auf Wiesen und Griinflachen. Fiir
die Gemeindearbeiter bedeutet das
spatestens beim Mahen eine dufierst
unangenehme Uberraschung.

Die inoffizielle
Gebrauchsanweisung fiir Hundekotbeutel

oder: Auf die Wiese ohne Tiite"

Hinterlassenschaft
einsammeln. +/"

!-._\

Beutel
o verknoten. v

Beutel ﬁr r'i_.

« mitnehmen. v =} :

Im néchsten
Miilleimer
entsorgen. v

Nicht auf der Wiese,
im Graben oder unter

Hecke,.zwls::henlugm h 4 a& ;

1:_‘;”;

T B~ W N

Vielleicht lohnt sich deshalb beim
nachsten Spaziergang ein kurzer
Gedanke an die Menschen, die
taglich dafiir sorgen, dass unsere
Ortsteile gepflegt, sicher und
lebenswert bleiben. Vieles davon
bemerken wir erst, wenn es einmal
nicht gemacht wird. Sie méahen
nicht einfach nur Rasen, sammeln
Miill oder reparieren Bianke. Sie
sorgen jeden Tag dafiir, dass unsere
Ortsteile ein Stiick Heimat bleiben.

www.havelsee.de
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VOM TRABANT

von
Yvonne Sperling

ZUM INTERNATIONALEN MOTORSPORT-TEAM

Wer heute durch Marzahne fahrt
und an der Werkstatt von Henry
Cerny vorbeikommt, ahnt kaum,
dass von hier aus ein Motorsport-
Team gesteuert wird, das auf den
bekanntesten Rennstrecken der
Welt unterwegs ist. Gemeinsam mit
seinem Team gewann der Kfz-
Meister in diesem Jahr die GT4-
Klasse  beim legenddren  24-
Stunden-Rennen am Niirburgring.
Doch angefangen hat alles deutlich
bescheidener — mit einem Trabant
und einer Leidenschaft fiir Technik.

Vom Basteln am Trabant zur
eigenen Werkstatt

Schon als Achtjahriger schraubte
Henry gemeinsam mit seinem Vater
an Autos. ,In der Zeit fing ich wohl
an, mich dafiir zu interessieren®,
erinnert er sich. Das erste Fahrzeug,
an dem er selbst Hand anlegte, war
ein Trabant. Von einer Motorsport-
karriere  trdumte er  damals
allerdings noch nicht. ,Damals
kannte ich so etwas ja gar nicht. Ich
war aber schon immer von Technik
im Allgemeinen fasziniert.” 1998
griindete er seine eigene Werkstatt
in Marzahne. Alles begann mit dem
Umbau einer alten Scheune.

Spater kam das Nachbargrundstiick
hinzu, auf dem eine weitere Halle
entstand. Urspriinglich war alles fiir
den Kklassischen Automobilservice
gedacht. Heute arbeiten dort zwei
Bereiche unter einem Dach: die
Werkstatt fiir Kundenfahrzeuge und
die Motorsportabteilung.
Der Startschuss fiir die
Motorsport-Karriere

Der Einstieg in den Motorsport
begann erst viele Jahre spiter.
Ausschlaggebend war die
Begegnung mit Florian Sternkopf.
Wahrend Sternkopf bereits
Erfahrungen als Rennfahrer
gesammelt hatte, brachte Henry
sein technisches Know-how ein.
2014 fuhren beide ihre ersten
Rennen gemeinsam. Daraus
entstand zundchst die Teilnahme an
Amateur-Rennen und schliefilich
die Griindung der Cerny Motorsport
GmbH. Ein wichtiger Wendepunkt
folgte 2019. Das Team iiberarbeitete
das Reglement seiner eigenen
Rennserie, des DMV BMW 318ti
Cup. Die Resonanz war enorm.
LSeitdem  entwickelt sich die
Motorsport GmbH rasant®, sagt
Henry. Parallel zum Erfolg der
Rennserie begann auch der Aufbau
eines  eigenen  professionellen
Rennteams.

Zu den wichtigsten Meilensteinen
zahlt fiir ihn das Jahr 2020. Trotz
der Corona-Pandemie gelang es
dem Team, eine komplette Saison
des DMV BMW 318ti Cup
durchzufiihren. Gleichzeitig feierte
Cerny Motorsport den ersten grofien
sportlichen Erfolg und gewann die
Meisterschaft.

Der BMW 318ti Cup bildet bis heute
die Grundlage des Unternehmens.
Uber die Rennserie entstanden
Kontakte und Moglichkeiten, aus
denen spidter groflere Projekte
hervorgingen.

Mit Prominenz zum Niirburgring-
Sieg

2024 folgte dann ein Erfolg, der
selbst fiir Henry noch immer
besonders klingt. Zum ersten Mal
gewann das Team das 24-Stunden-
Rennen am Niirburgring in seiner
Klasse - gemeinsam mit Fahrern,
die er frither selbst vor dem
Fernseher bewundert hatte. Ex-
Formel-1- und DTM-Star Timo
Glock gehorte ebenso zum Team wie
der zweimalige DTM-Champion
Timo Scheider. Doch damit nicht
genug. Im vergangenen Winter war
Cerny Motorsport im Mittleren
Osten unterwegs. Mit Fahrern aus
verschiedenen Liandern gewann das
Team  sdmtliche Langstrecken-
rennen der sogenannten Middle
East Trophy in Malaysia, Abu Dhabi
und Dubai und sicherte sich damit
den Titel des Middle-East-
Champions.

Den bislang grofsten Erfolg sieht

Henry jedoch im diesjahrigen
Niirburgring-Sieg. ,Das war die
bisher schwerste Aufgabe und
gleichzeitig der Dbefriedigendste

Erfolg®, sagt er. Beim 24-Stunden-
Rennen setzte sich sein Team gegen
die internationale Top-Elite der
GT4-Klasse durch.

Foto: Cerny Motorsport

www.havelsee.de
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Ein Profi-Team mit Familien-
charakter

Was Cerny Motorsport dabei von
vielen anderen Teams unter-
scheidet, ist die besondere Struktur.
»Wir sind ein Team, das zu 90
Prozent aus Freunden entstanden
ist“, erklart Henry. Wihrend in
vielen Rennstdllen mit Freelancern
gearbeitet wird, wuchs sein Team
aus einem Freundeskreis heraus.
Mittlerweile gehoren rund 20
Menschen dazu. Sie treffen sich an
Rennwochenenden entweder zur
gemeinsamen Abfahrt in Marzahne
oder direkt an den Rennstrecken.
Henry beschreibt die Mannschaft als
,Profi-Team mit Familien-
charakter®.

4

Der Erfolg hat allerdings seinen
Preis. Motorsport ist zeitintensiv
und verlangt viel Einsatz.

»Wir schlieffen hier morgens um
neun Uhr auf und gehen oft nicht
vor 22 Uhr aus der Werkstatt®,
erzdhlt Henry. An den Rennstrecken
werden die Tage meist noch langer.
Dennoch beschreibt er die Arbeit als
erfiillend. Alle wiissten, wofiir sie es
tun.

¢

HARTE ARBEIT WIRD
IMMER BELOHNT.
NIEMAND WIRD ES FUR
DICH MACHEN, WENN
DU ES NICHT SELBST
TUST.

”»

Marzahne als Ruhepol

Trotz der internationalen Erfolge ist
Marzahne fiir ihn bis heute der
wichtigste Ort geblieben. Auf die
Frage,  was ihm  Marzahne
beziehungsweise Havelsee bedeutet,
antwortet er ohne zu zogern: ,,Mein
Zuhause. Weil es keinen besseren
Ort gibt.” Hier finde er die Ruhe, die
den Gegenpol zum hektischen
Rennalltag bilde.

Und die Zukunft?

Henry muss nicht lange iiberlegen.
Sein grofSer Traum heifst Le Mans.
Einmal beim beriihmtesten 24-
Stunden-Rennen der Welt an den
Start zu gehen, wire fiir ihn die
Kronung seiner bisherigen Lauf-
bahn. Vielleicht sogar mit einem
Sieg. Jungen Menschen, die grofse
Ziele verfolgen, gibt er eine klare
Botschaft mit auf den Weg: ,Harte
Arbeit wird immer belohnt.
Niemand wird es fiir dich machen,
wenn du es nicht selbst tust.“ Wenn
der 15-jahrige Henry heute neben
ihm stehen wiirde, glaubt er, giabe es
zwei mogliche Reaktionen. An
manchen Tagen wiirde sich sein
jingeres Ich vermutlich fragen,
warum er sich so viel Arbeit
aufgeladen hat. An anderen Tagen
ware es stolz auf alles, was in den
vergangenen Jahren entstanden ist.
»Diese Geschichten und Erfolge
bleiben fiir immer.“

Fotos: Cerny Motorsport

www.havelsee.de
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DAS FOHRDER STORCHENDRAMA:

von
Julia Mahlow

VOM VERWAISTEN NEST ZU NEUEN UFERN IN SACHSEN

Es begann wie ein Naturwunder zu
Ostern und endete in einer
beispiellosen Rettungsaktion im
Mai. Die diesjahrige Storchensaison
in Fohrde bot eine Dramatik, die
selbst das beste Drehbuch nicht
hitte liefern konnen. Nach bangen
Stunden hoch oben auf dem Horst
gibt es nun jedoch gliickliche
Nachrichten von den Fohrder
Jungstorchen - auch wenn fiir einen
kleinen Pechvogel noch Daumen
gedriickt werden miissen.

In der Mérz-Ausgabe dieser Zeitung
blickten wir noch voller Spannung
auf die kommende Saison und
berichteten iiber die turbulente
Vergangenheit des Fohrder
Storchennests. Damals erholte sich
Storch Otto nach seiner schweren
Verletzung noch in Loburg. Wie
viele Naturfreunde kurz darauf in
einem ausfiihrlichen Beitrag auf
Havelsee.de mitverfolgen konnten,
geschah das absolute Wunder: Otto
kehrte in die Freiheit zuriick - und
er kam nicht allein. Gemeinsam mit
seiner neuen Partnerin Jezebel
bezog er sein angestammtes Revier.
Piinktlich zum Osterfest lagen die
ersten Eier im Nest, und wenig
spater schliipfte tatsdchlich neues
Leben. Das ,Fohrder Kleeblatt® -
vier winzige Storchenkiiken -
erblickte das Licht der Welt.

Vier Kiiken und die unerwartete
Stille

Doch die Hoffnungen auf eine
unbeschwerte Aufzucht zerschlugen
sich schlagartig. Wo an einem
Freitag noch das jiingste Kiiken aus
dem Ei pellte, herrschte nur 48
Stunden spidter unerwartete Stille.

Das Drama nahm am besagten
Freitag seinen Lauf, als die Storchin
Jezebel um 10:40 Uhr das Nest
verlieff und aus unerklarlichen
Griinden nicht mehr zu ihrem
Nachwuchs  zuriickkehrte.  Otto
bewies in dieser Ausnahmesituation
unglaubliche Ausdauer und harrte
mehr als 24 Stunden tapfer bei den
Kiiken aus, um sie zu warmen und
zu schiitzen. Bis 13:43 Uhr am
darauffolgenden Samstag hielt er
die Stellung, gab das Nest dann aber
schliefSlich entkrdftet auf. Die
Storchensaison in Fohrde war damit
abrupt beendet.

Wettlauf gegen die Zeit: Die
Evakuierung

Wihrend die Tausenden Beobachter
vor den Bildschirmen der
Nestkamera bange Stunden
durchlebten, lief hinter den Kulissen
langst ein hochprofessionell
koordinierter Einsatz. ,Wir hatten
bereits im Vorfeld Riicksprache mit
Christian Kurjo von der Unteren

Naturschutzbehorde des Land-
kreises Potsdam-Mittelmark sowie
mit dem Storchenhof Loburg

gehalten®, erklart Lars Gerdel vom
Storchennest-Team.

In der Zwischenzeit wurden rasch
eine Hebebiihne und ehrenamtliche
Helfer organisiert. ,,Als Otto abflog,
wussten wir, dass wir sofort handeln
miissen“, so Gerdel. ,Die Eva-
kuierung der erst wenige Tage alten
Jungtiere war alternativlos, um ihr
Uberleben zu sichern.“ Um Punkt
14:11 Uhr erfolgte die Rettung des
Quartetts. Nur flinf Minuten spater,
um 14:16 Uhr, kehrte Otto noch
einmal kurz zuriick und verschwand
beim Anblick des leeren Nestes
direkt wieder.

Das Verhalten der Elternstorche gab
derweil grofSe Ritsel auf: Nachdem
sich Jezebel am Freitagnachmittag
seelenruhig auf der Kuhwiese
aufgehalten und gut gefressen hatte
- und absolut nichts sie dazu
bewegte, zuriick zu den Kiiken zu
fliegen -, standen beide am
Samstagabend um 21:19 Uhr
plotzlich wieder gemeinsam im
verwaisten Nest. Am
Sonntagmorgen gegen 5:40 Uhr
flogen sie dann zusammen wieder in
Richtung Wiese ab, als wire nichts
geschehen.

Aufatmen in Loburg: Aus dem
Kleeblatt werden Jungstorche

Fiir die Fohrder Biirger war der
Anblick des leeren Nestes ein
zutiefst trauriger Moment. Doch die
Erleichterung iiber das Uberleben
der Tiere tiberwog  schnell.
»Natiirlich blutet einem das Herz,
wenn man hoch auf den leeren
Horst schaut®, fasst Lars Gerdel die
Emotionen zusammen. ,Aber wenn
wir sehen, wie munter die vier in
Loburg sind, fillt uns allen ein
riesiger Stein vom Herzen.”

Auf dem dortigen Storchenhof
wurden Willi, Auguste, August und
Anton wohlbehalten aufgenommen
und per Hand aufgezogen. Bei
exzellenter Pflege erholten sie sich
rasend schnell und legten ordentlich
an Gewicht zu. Doch ein
Storchenhof ist fiir Wildtiere nur

eine Durchgangsstation - das
eigentliche Ziel lautet:
Auswilderung durch Adoption in
wilde Storchenfamilien. «

www.havelsee.de
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Die grofde Reise nach Sachsen -
und ein kleiner Pechvogel

Mitte Juni war es fiir die ersten
beiden Fohrder so weit. Am 11. Juni
traten Nesthdkchen Willi
(inzwischen stolze 3.100 Gramm
schwer, Ringnummer XK550) und
sein Bruder August (3.300 Gramm,
Ringnummer XP551) eine grofSe
Reise nach Sachsen an. Sie zogen in
ein Nest bei Storchenbetreuer Jorg
Sporl in Thrana um. Das Besondere:
Auch dieses Nest ist mit einer
Kamera ausgestattet. So konnen die
Fohrder Storchenfans weiterhin live
mitverfolgen, wie die beiden von
ihren neuen, wilden Storcheneltern
liebevoll versorgt werden.

A, et

Willi und August zogen nach Sachsen

(v.o.n.u.)

Wenige Tage spidter folgten die
Auswilderungsversuche fiir Auguste
(Ring XA552) und Anton (Ring
XH553). Wihrend Auguste
erfolgreich in einen Horst in
Kakerbeck vermittelt wurde und
dort sofort Anschluss an ihre neue
Familie fand, gab es fiir Anton leider
einen bitteren Riickschlag.

Seine Adoption scheiterte. Der
Altstorch und die potenziellen
Geschwister im fremden Nest

akzeptierten den Neuzugang nicht,
sodass Anton schweren Herzens
wieder aus dem Horst heraus-
genommen werden musste. Wie die
Experten aus Loburg wissen, ist das
zwar selten (in rund 95 Prozent der
Falle gliickt die Methode), aber eben

nicht ausgeschlossen. Manchmal
passen Schiichternheit oder die
aktuelle Nahrungssituation einfach
nicht zusammen.

Fiir den kleinen Anton bedeutet das:
Er erholt sich nun erst einmal auf
dem Storchenhof in Loburg von dem
Stress. Dort ist er in den besten
Hinden, bis sich eine neue
Perspektive fiir ihn auftut.

Wer sich selbst ein Bild von den
heranwachsenden Storchen machen,
den Livestream von Willi und August
in Thrina verfolgen oder wissen
maochte, wie es mit Anton weitergeht,
findet alle aktuellen Neuigkeiten,
Videos und Kamera-Links jederzeit
unter www.storchennest-fohrde.de.

W
sy

Fir Anton und Auguste ging es in die Altmark

Fotos: Lars Gerdel

www.havelsee.de
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»Mama, Papa, darf ich noch mal
Karussell fahren?

Diese Frage konnte man am
vergangenen Wochenende auf der
Pritzerber Ablage oft horen. Zum
bereits 4. Mal hatten die
Kulturerben zum  Frihlingsfest
eingeladen und keine Miihen bei der
Vorbereitung gescheut.

Freitag - Karussell und Kirmes-
Flair

Am Freitag ging es um 16 Uhr los.
Der Schaustellerbetrieb Schmidt
hatte Kinderkarussell, Entenangeln,
BogenschiefSbude, SiifSigkeiten-
stand, diverse Geschicklichkeits-
automaten und vor allem das
Bungee-Trampolin aufgestellt. An
mehreren Stdnden konnten Durst
und Hunger gestillt werden.

Samstag - Auf dem Wasser und
in der Manege

Doch so richtig los ging es erst am
Samstag, als das sonnige Wetter
viele Besucher anlockte und schnell
eine  frohliche und  lockere
Feststimmung aufkam. In der Nacht
hatte die ,Havelperle“ an der Ablage
festgemacht und Kapitdn Axel Otto
bot kleine Rundfahrten auf der
Havel an. Insgesamt fiinf Fahrten
sollten es an diesem Tag werden
und die Passagiere gingen immer
begeistert von Bord. Am Nachmittag
wurde die Ablage dann zur Biihne
flir zwei Kindervorstellungen. Die
Zirkus-AG brachte die Zuschauer
mit ihren gymnastischen und
artistischen  Darbietungen zum
Staunen. Die Kita-Kinder luden ein
zu einer tierischen Weltreise und
alle nahmen mit grofSer Freude
daran teil. Beide Vorfiihrungen
wurden begeistert und mit lang
anhaltendem Beifall gewiirdigt.

.+ 4.FRUHLINGSFEST DER KULTURERBEN
"%~ MIT ZIRKUS, DISCO-FIEBER UND REGIONALEN SCHATZEN

Samstagnacht - Disco-Fieber an
der Ablage

Fiir den abendlichen Teil starkten
sich die Besucher ausgiebig an den
Grill- und Getrinkestanden, bevor
sie die Tanzflache stiirmten. D]J
Daniel sorgte mit seinem
abwechslungsreichen
Musikprogramm fiir ausgelassene
Discostimmung und brachte die
Ablage zum Schwanken. Um kurz
nach Mitternacht endete der zweite
Festtag und die Besucher machten
sich erschopft, aber sehr zufrieden
auf den Heimweg.

Sonntag - Handwerkskunst und
regionale Schitze

Am Sonntag begann schon um 7.30
Uhr ein geschiftiges Treiben. Fast
zwei Dutzend kleine Marktstande

von
Jirgen Pieper

wurden aufgebaut und mit den
vielfdltigen Erzeugnissen kreativer
und handwerklicher ~ Arbeiten
gefiillt. Das Angebot reichte von
Hikel-, Topfer- und Holzarbeiten
tiber Produkte aus Wachs bis hin zu
leckeren regionalen Lebensmitteln.
Die zahlreichen Besucher flanierten
interessiert und entspannt durch die
Standreihen und so manches
Kleinod wechselte den Besitzer.

Um 16 Uhr ging das 4. Pritzerber
Friihlingsfest zu Ende. Man sah nur
zufriedene Gesichter und horte
immer wieder den Wunsch, sich im
nachsten Jahr wiederzutreffen. Den
Veranstaltern und ihren vielen
Helfern wurde ausgiebig gedankt.

Fotos: Jirgen Pieper / Julia Mahlow

www.havelsee.de
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KINDERPARLAMENT IM HORT PRITZERBE:

von
Claudia Klein

KINDER GESTALTEN IHREN ALLTAG AKTIV MIT

In unserem Hort geht es um weit
mehr als Betreuung und Haus-
aufgaben. Hier lernen Kinder, ihre
Stimme zu finden, Verantwortung
zu libernehmen und aktiv mitzuge-
stalten. Ein zentrales Element dabei
ist unser Kinderparlament - ein Ort,
an dem Demokratie lebendig wird.

Demokratiebildung im Alltag

Seit Beginn des Schuljahres treffen
sich gewidhlte Vertreterinnen und
Vertreter der Klassen, um Ideen,
Wiinsche und Anliegen der Kinder
einzubringen und  gemeinsam
Losungen zu entwickeln. Aus jeder
Klasse wurden dafiir ein Junge und
ein Madchen gewihlt. Die Kinder im
Alter von sechs bis zehn Jahren
iibernehmen damit Verantwortung
fiir ihre Gemeinschaft und erleben
ganz praktisch, wie Mitbestimmung
und Demokratiebildung im Alltag
funktionieren konnen.

Die Treffen des Kinderparlaments
finden regelmidfSig nach Bedarf
statt. Dabei bringen die Kinder
Themen aus ihren Klassen mit.
Gemeinsam wird beraten, diskutiert
und abgestimmt. Die Kinder lernen
dabei zuzuhoren, andere Meinungen
zu respektieren, Kompromisse zu
finden, ihre eigenen Standpunkte
Kklar zZu formulieren und
Entscheidungen gemeinsam zu
treffen.

Fuf$ballplatz-Neugestaltung

Im  Mittelpunkt stehen viele
Themen aus dem Hortalltag. So
wirken die Kinder beispielsweise bei
der Auswahl von Spielen und
Projekten mit oder bringen Ideen
zur Raumgestaltung ein. Ein
gelungenes Beispiel fiir gelebte
Mitbestimmung zeigte sich bereits
im vergangenen Jahr bei der

Neugestaltung des FufSballplatzes
auf dem Horthof. Die Kinder wurden
aktiv in die Planung einbezogen und
entwickelten eigene Skizzen zur
zukiinftigen Linierung des
Spielfeldes. In gemeinsamen
Gesprachen tauschten sie ihre Ideen
aus, diskutierten verschiedene
Vorschldge und fanden schliefilich
eine Losung, die fiir alle Beteiligten
stimmig war. So konnten die Kinder
unmittelbar erfahren, dass ihre
Meinungen und Ideen ernst
genommen werden und ihren Alltag
sichtbar mitgestalten.

Gelebte Feedbackkultur

Auch bei der Planung von Festen,
Ausfliigen oder besonderen Akti-
onen iibernehmen die Parlamenta-
rierinnen  und Parlamentarier
Verantwortung und entwickeln
eigene  Vorschldge. Gleichzeitig
vertreten sie die Interessen ihrer
Mitschiilerinnen und Mitschiiler
gegeniiber den  piddagogischen
Fachkréften. Ein weiterer wichtiger
Bestandteil ist die Riickmeldung zu
gemeinsamen  Aktivititen. Die
Kinder besprechen, wie Projekte
oder Veranstaltungen verlaufen
sind, was ihnen gefallen hat und
was beim nachsten Mal verbessert

werden konnte. Dadurch entsteht
eine lebendige Beschwerde- und
Feedbackkultur, in der Kinder
erfahren, dass ihre Meinung ernst
genommen wird und Verdnde-
rungen bewirken kann.

Begleitet werden die Treffen von der
Hortleitung. Das Kinderparlament
starkt nicht nur die Selbstwirk-
samkeit der Kinder, sondern fordert
auch soziale Kompetenzen, Verant-
wortungsbewusstsein und Kinder-
rechte im Alltag. Die Kinder erleben,
dass sie ihren Hort mitgestalten

konnen und dass Gemeinschaft
davon lebt, miteinander ins
Gesprach zu kommen.

Mit dem Beginn des neuen
Schuljahres stehen die Neuwahlen
flir das Kinderparlament an.
Gleichzeitig  bietet sich die

Gelegenheit, allen Kindern, die sich
in diesem Schuljahr im
Kinderparlament eingebracht und
den Hortalltag mit ihren Ideen
begleitet haben, herzlich zu danken.
Durch ihre Beitréige und
Riickmeldungen  konnten viele
Themen aus Sicht der Kinder
aufgegriffen und gemeinsam
besprochen werden.

Foto: Claudia Klein
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ZWISCHEN PIZZA UND SOLARENERGIE

MIT DANIEL WUNDERER AUS DER VILLA FOHRDE IM GESPRACH

)
Anfangsjahre und Entwicklung
Jiirgen: Die Villa Fohrde ist seit
tiber 30 Jahren eine feste Institution
vor unserer Haustiir. Aber Hand aufs
Herz, Daniel: Wissen die Menschen
in Havelsee eigentlich genau, was
hinter euren Mauern passiert, oder
seid ihr immer noch ein bisschen
das grofSe Geheimnis im Ort?

Daniel: (lacht) Wahrscheinlich ein
bisschen von beidem. Fiir viele sind
wir das schone Haus an der Havel,
von dem man gar nicht so genau
weifs, wer da eigentlich ein- und
ausgeht. Dabei hat das Ganze schon
Anfang der 1990er Jahre ganz
bodenstindig angefangen: Werner
Bovingloh hat damals mit vielen
Helferinnen und Helfern angepackt,
das Dach saniert wund alte
Klassenzimmer in Ubernachtung-
sriume umgebaut. Uns gibt es also
nicht erst seit gestern. Aus den
ersten Ost-West-Begegnungen von
damals ist {iber die Jahre eine feste
Bildungsstatte geworden. Seit dem
Anbau 2011 konnen bei uns bis zu
30 Personen iibernachten.

Jiirgen: Gibt es denn immer noch
dieselben Seminare oder was hat
sich da verandert?

Daniel: Es gibt Themen, die uns
schon seit den Anfangsjahren
begleiten, wie die
Lehmbauseminare. Da stehen die
Leute den halben Tag mit den
Fiiffen im Lehm und lernen, wie
man alte Fachwerkhduser mit
Naturstoffen saniert. Aber ja,
manche Schwerpunkte haben sich
verdndert. Seit circa acht Jahren
haben wir zudem thematisch den
Fokus auf Nachhaltigkeit gelegt.

Griine Spinner und billiger Strom
Jiirgen: Nachhaltigkeit, das ist ja so
ein grofSes Wort. Einerseits steht es
in jeder zweiten Werbung, anderer-
seits klingt es nach ,griinen Welt-
verbesserern“. Was meint ihr denn
damit?

Daniel: Fir uns ist das Kkein
Modewort, sondern gesundes Wirt-
schaften. Wenn wir in einem
Seminar {iber globale Gerechtigkeit
reden, macht es keinen Sinn, beim
Discounter die billigsten Bananen
zu kaufen. Und beim Thema Energie
sind wir pragmatisch: Wenn eine
Solaranlage auf unserem Dach den
billigsten Strom produziert und uns
unabhidngiger von Krisen in der
Welt macht, dann nutzen wir die
natiirlich. Wenn uns deshalb
jemand ,griine Spinner nennen
will — ok, aber es spart einfach.

Jiirgen: Apropos Spinner. Stimmt es
eigentlich, dass man bei euch lernt,
wie man sein Leben nach den
Mondphasen ausrichtet?

von
Jirgen Pieper

Und dass es nur Tee
linksdrehendem Wasser gibt?

aus

Daniel: Nein, Kurse in Astrologie
oder Mondphasen-Seminare haben
wir garantiert nicht im Programm.
Zu uns kommen Chore aus der
Region, die ein Wochenende
ungestort proben wollen,
Brandenburger Azubis, die etwas
iiber Politik lernen, oder eben
Handwerker. Bei 2.000 Gidsten im
Jahr weifS ich natiirlich nicht,
welchen Tee jeder trinkt. Aber im
Ernst: Uns geht es um handfeste
Bildung, um Politik und
Nachhaltigkeit — nicht um Esoterik.
Mir ist einfach wichtig, dass hier
alle respektvoll miteinander
umgehen. Ach so, und neben dem
Kriautertee aus dem Garten nach
dem alten Rezept von Familie
Barnewitz gibt’s auch Kaffee.

Herkunft der Giste

Jiirgen: Kommen da hauptsédchlich
Berliner zu euch, oder wer sind
diese 2.000 Leute?

Foto: Julia Wunderer
. ;?"i':“' P _;1}
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Daniel: Das ist bunt gemischt und
hangt stark vom Thema ab. Wir
bieten ja sehr spezielle Dinge an, fiir
die die Leute verstandlicherweise
auch mal von weiter anreisen. Dass
kaum jemand aus Havelsee bei
unseren grofSen Bildungsurlauben
ist, hat einen ganz einfachen Grund:
Wenn man sich fiinf Tage im Jahr
Zeit fiir Weiterbildung nimmt,
wollen die meisten mal raus von zu
Hause und Neues sehen, statt direkt
im eigenen Ort zu bleiben. Das
machen wir ja privat genauso. Aber
die Herkunft der Giste zeigt
einfach, wie bekannt die Villa
Fohrde iiberregional ist.

5 Tage extra Urlaub
Jiirgen: Jetzt hast du noch
Bildungsurlaub gesagt. Was hat es
denn damit auf sich?

Daniel: In Brandenburg hat jede
angestellte Person das Recht auf
fiinf Tage extra Urlaub fiir ein
anerkanntes Bildungsseminar — die
sogenannte Bildungszeit. Um die
Anerkennung beim Ministerium
kiimmern wir uns. Man kann also
noch mal fiinf Tage mehr Urlaub
haben und dabei zum Beispiel bei
uns sein Englisch verbessern.

Podcast der Villa
Fohrde:
“Nachhaltig

nachgedacht’;j

Jiirgen: Noch zwei letzte neugierige
Fragen. Die Mitarbeiter von euch,
wo kommen die her? Sind das
wenigstens alles Berliner?

Daniel: Wir haben derzeit 17
Menschen, die zwischen Minijob

und voller Stelle in der Villa
arbeiten. Unser Kiichen- und
Hausteam kommt direkt aus
Tieckow, Premnitz oder

Hohenferchesar. Den weitesten Weg
hat wunser Koch aus Genthin.
Berliner haben wir gar keine im
Team - aber ich habe dort studiert,
falls das gilt?

Steuergelder fiir Jugendliche
Jiirgen: Na gut, dann eben keine
Berliner. Aber das alles wird dann
von Steuergeldern finanziert?

Daniel: Nicht ganz. Der grofite Teil
kommt von den Beitrdgen der Gaste
und von Gruppen, die das
Wochenende hier verbringen. Dazu

kommt Fordergeld vom Land
Brandenburg und dem
Bundeshaushalt. Das missen wir

jedes Jahr neu beantragen und
streng abrechnen.

Fotos: Villa Fohrde
Politische Bildung heifSt nicht, dass eine Meinung richtig ist. Politische Bildung
heifst zu lernen, verschiedene Meinungen und Menschen zu akzeptieren, ohne
ihnen zu schaden.

Fiir Yoga-Seminare gibt es zum
Beispiel kein Fordergeld, das
bezahlen die Teilnehmenden selbst.
Fiir Jugendbildung oder Azubi-
Gruppen erhalten wir wiederum
Zuschiisse. Im Gegensatz zur Kreis-
Volkshochschule erhalten wir aber
kein Geld aus Potsdam-Mittelmark.

Jiirgen: Kann ich als Fohrder
eigentlich auch einfach so mal zu
euch kommen, oder bleibt das Tor
fiir Einheimische zu?

Daniel: Das Geldnde ist fast immer
offen. Einmal im Monat gibt’s den
Treffpunkt Pizzaofen und im
Sommer veranstalten wir wieder
Open-Air-Kino und zwei Konzerte.
Da laden wir sehr herzlich ein.
Gerne dann auch zu Gesprichen
tiber Pizza, Lehmbau oder
Solaranlagen.

Jiirgen: Vielen Dank fiir deine Zeit
und auch deine Offenheit.

Transparenzhinweis: Da wir éeﬁzéin—
sam in der Zeitungsredaktion arbeiten,
duzen wir uns. Das wollten wir fiir
dieses Gesprdich beibehalten.

www.havelsee.de
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MIT HERZ, FACHWISSEN UND VIEL LIEBE ZUM TIER
MELINA LADEWICH EROFFNET TIERPHYSIOTHERAPIE ,,PFOTENVITAL*

Wenn Melina Ladewich tiber ihre
Arbeit spricht, merkt man schnell:
Hier hat jemand seinen Traum
verwirklicht. Die 26-Jdhrige hat am
Pfingstwochenende ihre
Tierphysiotherapie ,PfotenVital® in
der Damstrafle 1la in Pritzerbe
eroffnet und damit einen wichtigen
Schritt in  die  vollstindige
Selbststandigkeit gewagt.

Von Hausbesuchen zur Praxis

Ganz neu ist die Arbeit allerdings
nicht. Bereits seit zwei Jahren
betreut sie Hunde und Katzen im
Hausbesuch. Seit Januar 2026 ist sie
nun vollstindig selbststandig und
freut sich, nach mehreren Monaten
Suche endlich passende
Praxisrdume gefunden zu haben.

,Ich wollte schon immer mit Tieren
arbeiten®, erzdhlt die junge
Unternehmerin. Aufgewachsen auf
einem Hof mit vielen Tieren, stand
ihr Berufswunsch friih fest.

Dennoch bestand ihre Mutter
zunachst darauf, einen anerkannten
Ausbildungsberuf zu erlernen. So
absolvierte Ladewich zunachst die
Ausbildung zur tiermedizinischen
Fachangestellten und arbeitete
anschlieffend  iiberwiegend im
orthopadisch-chirurgischen Bereich
der Tiermedizin.

Ganzheitliche Therapie

Doch der Wunsch, Tiere nicht nur
medizinisch, sondern ganzheitlich
zu begleiten, blieb bestehen. Heute
verbindet sie Physiotherapie und
Osteopathie fiir Hunde und Katzen
auf ihre ganz eigene Weise.

,Ich unterscheide in der
Behandlung gar nicht streng
zZwischen Physiotherapie und
Osteopathie. Beides fliefst

ineinander und wird individuell auf
das Tier abgestimmt®, erklart sie.

Dabei geht es nicht nur um die
Behandlung akuter Beschwerden.
Auch Priavention spielt eine
wichtige Rolle. Viele Erkrankungen
konnen frith erkannt und durch
gezielten Muskelaufbau oder
passende Therapieformen positiv
beeinflusst werden. Dazu gehoren

unter anderem Arthrosen,
Hiiftdysplasien, Bandscheiben-
vorfille oder altersbedingte

VerschleifSerscheinungen.

von Yvonne Sperling

Das Behandlungsspektrum von
,PfotenVital® ist breit gefachert. Es
umfasst unter anderem Massagen,
Krankengymnastik, manuelle
Therapie, Lymphdrainage,
Narbenbehandlung, neurologische
Therapien, Gleichgewichtstraining,
Schallwellentherapie,
Atemtherapie, Kinesio-Taping,
Blutegeltherapie sowie
Behandlungen nach Dorn-Breufs.

Von der Anamnese zum
Therapieplan

Vor jeder Therapie steht eine
ausfiihrliche = Anamnese.  Dabei
werden  aktuelle  Beschwerden,
Vorerkrankungen und der

allgemeine Gesundheitszustand des
Tieres erfasst. Anschliefsend erstellt
Ladewich  einen  individuellen
Therapieplan. Auch Ubungen fiir zu
Hause gehoren haufig dazu, damit
Herrchen und Frauchen aktiv zum
Behandlungserfolg beitragen
konnen.

Besonders in Erinnerung geblieben
ist ihr ein Hund mit einem
Riickenmarksinfarkt. Durch die
unterbrochene Durchblutung von
Nervengewebe war es zu einer
schweren Lihmung gekommen. Die
Prognose galt als schwierig.

»burch gezielten Muskelaufbau, die
Behandlung der Wirbelsdule und die
Arbeit an allen umliegenden
Strukturen konnte sich der Hund
erstaunlich gut erholen®, berichtet
sie. Heute zeige das Tier wieder ein
nahezu normales Gangbild und
konne ein gutes Leben fiihren.

Foto: Melina Ladewich
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Auch eine Franzosische Bulldogge
bleibt ihr unvergessen. Das Tier
hatte eines seiner Hinterbeine
praktisch nicht mehr benutzt. Nach
intensiver Therapie lauft der Hund
inzwischen wieder auf allen vier
Beinen.

Solche Erfolge sind es, die die junge
Therapeutin an  ihrer  Arbeit
besonders schitzt.

Besondere Atmosphire

Die neuen Praxisrdume in Pritzerbe
haben dabei einen besonderen
Charme. Friiher befand sich dort
bereits eine Physiotherapiepraxis
fiir Menschen. Heute hat Ladewich
die Rdume liebevoll eingerichtet.
Eine moderne Therapieliege,
zahlreiche Behandlungsmaterialien
und viele kleine Details sorgen fiir
eine angenehme Atmosphdre fiir
Tier und Mensch.

Neben den Behandlungen in der
Praxis betreut sie ihre Patienten
weiterhin  auch  mobil. Das
Einzugsgebiet umfasst einen Radius
von etwa 35 Kilometern rund um
Havelsee. Termine werden
individuell vereinbart.

Die Zusammenarbeit mit Tierdrzten
ist ihr besonders wichtig. Viele
Patienten kommen auf Empfehlung
der behandelnden Tierdrzte zu ihr.
Gleichzeitig findet ein regelmafiiger
fachlicher Austausch statt.

»Manchmal gibt es Beschwerden,
die man im Rontgenbild noch nicht
erkennen kann. Gerade Riicken-
schmerzen fallen oft friih auf, wenn
man genau hinschaut®, erklart sie.

Fiir Tierhalter hat die Therapeutin
einen wichtigen Rat: Auf Kkleine

Verdnderungen achten. Ein
unrundes Gangbild, das Schon-
verhalten eines Beines oder
Hautzuckungen im Riickenbereich
konnen  erste  Hinweise  auf
Schmerzen oder Bewegungs-
einschrankungen sein.

Entspannte Herrchen und
Frauchen

Besonders wichtig ist ihr dabei die
Botschaft, dass niemand nervos zu
einem Termin kommen miisse.

»,je entspannter Herrchen und
Frauchen sind, desto entspannter
sind meistens auch die Tiere®,

sagt sie mit einem Lacheln.

Zukunftstraume

Fiir die Zukunft hat Melina Ladewi
bereits weitere Pldne. Thr grofier
Traum ist die Anschaffung eines
Unterwasserlaufbandes  fiir  die
Rehabilitation  ihrer tierischen
Patienten. Noch ist dies eine grofSe
Investition, doch langfristig mochte
sie ihr Angebot weiter ausbauen.
AufSerdem liegen ihr Katzen
besonders am Herzen - Kkiinftig
mochte sie noch mehr Katzenhalter
auf  die Moglichkeiten der
Physiotherapie und Osteopathie
aufmerksam machen.

Bis dahin freut sie sich iiber jeden
neuen Patienten und dariiber, mit
ihrer Praxis einen Beitrag zur
tiertherapeutischen Versorgung in
der Region leisten zu konnen. Denn
gerade im landlichen Raum gibt es
bislang nur wenige vergleichbare
Angebote.

Wer die Praxis besucht, kann die
Leidenschaft fiir diesen Beruf
schnell spiiren: fachlich fundiert,
herzlich und mit viel Engagement
fiir das Wohl der Tiere.

Diese Ausgabe wird unterstiitzt von

WAS VOR JAHREN MIT EINER

DARF JETZT GEFEIERT WERDEN

)FFENEN TUR

11.09.2026 | 12-17 UHR

entdecken - anstofien - erleben

www.havelsee.de
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H: Guten Tag, Herr Amselmann, ich
hétte da mal wieder eine Frage, die
bei unserem letzten Schachabend
aufgetreten ist.

A: Hallo, Frau Hahnenkampf, wenn
Sie und Thre Schachdamen
diskutieren, ist es meistens mehr als
interessant. Was haben Sie denn
besprochen?

H: Wir haben uns gefragt, was denn
eigentlich aus diesen ganzen
Milliarden geworden ist, die doch in
die Infrastruktur fliefSen sollten.
Wie hief$ das doch gleich...?!

A: Sie meinen bestimmt das
Sondervermogen ,,Infrastruktur und
Klimaschutz“.

H: Ja genau, das Sondervermogen!
Wie viel kriegen wir als Stadt denn
davon?

A: Die Milliarden wurden in
Brandenburg zwischen dem Land
sowie den Landkreisen, Stadten und
Gemeinden aufgeteilt. Wie viel eine
Stadt oder Gemeinde bekommt,
richtet sich nach der Einwohner-
zahl. Die Stadt Havelsee bekommt
ca. 1,3 Millionen Euro aus dem
Sondervermogen. Die Hailfte des
Geldes muss bis Ende 2029
ausgegeben sein, der Rest dann
spatestens im Jahr 2042.

H: Na ja, das kann sich ja doch
sehen lassen. Dann Kkonnen wir
endlich mal die Schlaglocher auf der
Dorfstrafie reparieren lassen!

GESPRACHE AM GARTENZAUN
POLITIK ZUM ANFASSEN

A: Das wird wohl mit diesen Geldern
leider nicht gehen. Die 1,3 Millionen
Euro miissen fiir bestimmte
Investitionen verwendet werden,
welche klar vorgegeben sind.

H: Aber Sie haben doch gesagt, dass
es in die Infrastruktur fliefRen soll.
Unsere DorfstrafSe ist doch wohl
Infrastruktur, oder nicht?!

A: Da haben Sie grundsatzlich recht.
Aber die Investitionen diirfen nicht
nur den  Wert bestehender
Strukturen erhalten, sondern sollen
diesen verbessern. Eine blofSe
Reparatur wird daher aus dem
Sondervermogen nicht gefordert.
Wir miissten schon die ganze StrafSe
sanieren und das wird mit den 1,3
Millionen Euro dann doch etwas
eng. Zumal wir ja auch noch andere
Ortsteile haben.

H: Na, was bleibt denn da noch
iibrig?

A: Neben der Verkehrsinfrastruktur
konnen auch Investitionen in Kran-
kenhduser, Schulen, Kitas, Feuer-
wehr oder Digitalisierung erfolgen.
Sie sehen, da bleibt noch genug
tibrig. Und wenn wir zum Beispiel
eine Sanierung der Grundschule aus
dem  Sondervermogen  bezahlt
bekommen, konnen wir ja die
eingesparten Mittel fiir die Schiaden
an der Dorfstrafse verwenden.

H: Das stimmt! Wer entscheidet
denn dariiber, wo die 1,3 Millionen
Euro investiert werden?

von
Stefan Lennecke

A: Wie lange reden wir nun schon
an diesem Zaun iber das liebe Geld,
Frau Hahnenkampf?! Unsere
gewdhlten Stadtverordneten
entscheiden das natiirlich. Das Amt
Beetzsee wird bestimmt ein paar
Ideen und Vorschldge haben, wo das
Geld gebraucht wird. Aber die Stadt-
verordneten konnen auch eigene
Ideen und Vorschldge unterbreiten.

H: Und wer fragt uns?

A: Auch das hatten wir doch schon
oft: Ihre Vorschlige konnen Sie gern
mir oder jedem anderen
Stadtverordneten machen. Oder Sie
kommen zur ndchsten Sitzung der
Stadtverordnetenversammlung und
melden sich in der
Einwohnerfragestunde.

H: Das klingt gut. Muss ich da etwas
beachten, wenn ich da was fragen
oder sagen will?

A: Das erziahle ich Thnen ein
anderes Mal. Ich muss jetzt leider
erstmal in die Stadt zum Einkaufen.

www.havelsee.de
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GEMEINSAM INS ZIEL

von
Maurice Schulz

UND EIN STUCK UBER UNS HINAUSGEWACHSEN

In diesem Jahr sind vier Kinder und
Jugendliche, zwei Betreuer sowie ich
als Jugendwart unserer Feuerwehr
Marzahne beim Florianslauf an den
Start gegangen. Solche
Veranstaltungen freuen mich immer
besonders, weil sie eine tolle
Gelegenheit sind, gemeinsam mit
unseren Kindern und Jugendlichen
etwas zu erleben.

Gemeinschaft beim Florianslauf
Fiir mich steht beim Florianslauf vor
allem die Gemeinschaft im
Vordergrund. Natiirlich geht es auch
um den Sport und darum, sich selbst
ein bisschen herauszufordern. Aber
am Ende zahlt, dass wir als
Feuerwehr gemeinsam auftreten
und einen schonen Tag miteinander
verbringen.

Die Stimmung war von Anfang an
richtig gut. Und genau das macht
den Florianslauf fiir mich so
besonders: Hier kommen Menschen
aller Generationen zusammen. Der
jlingste Teilnehmer war gerade ein-
mal fiinf Jahre alt, der dlteste bereits
iiber 65 Jahre. In unserer Jugend-
feuerwehr waren die Teilnehmer
zwischen neun und 21 Jahren alt.
Egal, ob Jung oder Alt - alle haben
sich gegenseitig angefeuert und
unterstiitzt. Dabei spielte es keine
Rolle, wer ganz vorne mitlief oder
wer einfach nur das Ziel erreichen
wollte. Jeder Einzelne wurde

angefeuert und gefeiert. Besonders
schon ist fiir mich immer zu sehen,
wie die Kinder iber sich
hinauswachsen. Manche sind vor
dem Start ziemlich aufgeregt und
kommen am Ende stolz und
selbstbewusst ins Ziel. Genau solche
Momente bleiben mir in Erinnerung
und zeigen, warum mir die Arbeit
mit unserer Jugend so viel bedeutet.

Der Florianslauf ist fiir unsere
Kinder und Jugendlichen jedes Jahr
ein echtes Highlight. Sie erleben ein
tolles Miteinander, verbringen Zeit
mit ihren Freunden aus der
Jugendfeuerwehr und merken, was
sie gemeinsam schaffen konnen.

In der Jugendfeuerwehr wird
Verantwortung gelebt

Denn die Jugendfeuerwehr ist fiir
mich  viel mehr als die
feuerwehrtechnische  Ausbildung.
Die Kinder lernen bei uns,

Verantwortung zu iibernehmen, im
Team zu arbeiten und sich
gegenseitig zu unterstiitzen. Sie
starken ihr Selbstbewusstsein und
lernen, auch in schwierigen
Situationen ruhig zu bleiben.
Besonders schon finde ich es zu
beobachten, wie sich viele Kinder
entwickeln. Gerade die, die anfangs
eher zuriickhaltend sind, werden
mit der Zeit deutlich selbststindiger
und selbstbewusster. Sie

iibernehmen Verantwortung und

Foto: Julia Mahlow

wachsen an ihren Aufgaben. Was
unsere Jugendfeuerwehr in
Marzahne besonders macht, ist
unser Zusammenhalt. Bei uns wird
niemand ausgeschlossen. Jeder wird
so akzeptiert, wie er ist. Und neben
der Ausbildung kommt auch der
Spafd nicht zu kurz. Wir gehen mit
den Kindern Eis essen, besuchen die
Berufsfeuerwehr in Brandenburg
oder schauen uns andere
Hilfsorganisationen wie das THW
an. Die Kinder lernen dabei nicht
nur andere Technik kennen,
sondern  erleben vor allem
Teamgeist und Zusammenhalt.

Werte und Gemeinschaft

Die Werte, die wir vermitteln
mochten, sind Respekt,
Hilfsbereitschaft, Teamgeist und
Verlasslichkeit. Das sind Werte, die
nicht nur in der Feuerwehr wichtig
sind, sondern im gesamten Leben.

Besonders schon finde ich es, wenn
unsere Kinder gemeinsam mit den
Erwachsenen aus der Feuerwehr
unterwegs sind. Sie erleben
dadurch, dass sie ein wichtiger Teil
unserer Feuerwehr sind und dass
Jung und Alt zusammenhalten und
gemeinsam Ziele erreichen konnen.

Ich glaube, wir Erwachsenen konnen
uns manchmal auch eine Scheibe
von den Kindern abschneiden. Sie

bringen oft eine unglaubliche
Begeisterung, = Motivation  und
Freude mit. Als wir beim
Florianslauf schliefSlich alle

gemeinsam im Ziel angekommen
sind und ich die stolzen Gesichter
unserer Kinder gesehen habe, war
das wieder einer dieser Momente, in
denen ich dachte: Genau dafiir
mache ich das.

www.havelsee.de
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von

KULINARISCHER SOMMER IN PRITZERBE: juia mahiow
FRISCHER WIND FUR ZWEI TRADITIONS-ADRESSEN

Der Sommer im Havelland ist in
vollem Gange! Wenn die Tage lang
und die Temperaturen warm sind,
zieht es uns alle nach draufSen — am
liebsten direkt ans Wasser. Wie
passend, dass die Pritzerber
Gastronomielandschaft bereits im
Friihjahr zwei wunderbare
Neuzuginge feiern durfte, die nun
in der Hochsaison fiir die perfekten
Genussmomente sorgen. Ein
Riickblick auf zwei gelungene
Neustarts, die das altehrwiirdige
Pritzerbe kulinarisch bereichern.

Eis-Tradition in neuen Hinden

Den Anfang machte Mitte Mirz -
damals noch bei ziemlich
nasskaltem Wetter — eine echte
Institution: Das Eiscafé Pritzerbe
startete in ein neues Kapitel. Die
Fufdstapfen, in die die neuen
Betreiber hier traten, waren grofS,

schliefflich wurde die Dbeliebte
Eisdiele seit 1985 von Detmar
Stimming  gefilhrt und dber
Jahrzehnte zu einem echten

Magneten fiir Einheimische und
Ausfliigler gemacht.

Hinter der Eistheke stehen nun
vertraute Gesichter: Grit und Kai
Kupfer. Das Ehepaar, das erst 2024
aus Chemnitz an die Havel zog, um
den alteingesessenen ,Gasthof am
Kreuzdamm*® Zu fihren,
konzentriert nun seine ganze
gastronomische Leidenschaft auf
das Eiscafé. Und das mit vollem
Erfolg! Schon bei unserem Besuch
im Friihjahr tiberzeugten die frisch
hergerichteten, gemiitlichen
Raumlichkeiten und natiirlich die
Qualitdt der Leckereien. Ob ein
klassischer Bananasplit, ein
himmlischer Erdbeer-Pudding-

Kuchen oder ein guter Cappuccino -
der Geschmackstest wurde mit
Bravour bestanden.

Jetzt, Ende Juni, entfaltet das
Eiscafé seinen wahren Charme:
Wenn die Sonne scheint, die
Terrasse lockt und man sich mit
einer frischen Kugel Eis auf den Weg
zur geliebten ,Ablage an der Havel
macht, ist das Pritzerber

Sommergefiihl einfach perfekt.

Ein Stick Italien in der
PuschkinstrafSe

Da sich das Ehepaar Kupfer nun
ganz den siifSen Kreationen widmet,
wurde der Platz im ,Gasthof am
Kreuzdamm® frei - und nahtlos
wieder mit Leben gefiillt. Wer in
diesen Sommertagen durch die
Puschkinstrafle schlendert, spiirt
den mediterranen Wind, der aus den

offen stehenden Tiiren weht.
Anfang April feierte hier das
JRistorante Bella Vista® seine
Neueroffnung.

Die beiden Chefs Arsim Sadiki und
Mevljan Sinani haben das Objekt
gepachtet und schwingen nun die
Kochloffel. Doch wie kommt man
darauf, ausgerechnet in Pritzerbe
ein italienisches Restaurant zu
eroffnen? Das Team, das zuvor iiber
drei Jahrzehnte in der Berliner und
Potsdamer Gastronomie zu Hause
war, suchte ganz bewusst nach einer

Verdanderung. ,In der Stadt ist es

sehr  kompliziert ~ geworden®,
erzdhlte wuns Benni aus dem
Serviceteam  bereits bei der

Eroffnung. Man verbringe die Zeit
nun lieber aufSerhalb, und die
direkte Nahe zur Havel mache den
Platz einfach perfekt.

Die Mission, Ausfliigler und Einhei-
mische kulinarisch zu verwohnen,
gelingt hervorragend. Wer auf der
liebevoll iibernommenen, gemiit-
lichen Terrasse Platz nimmt, darf
sich auf echte italienische Klassiker
freuen. Unser Fazit: Der Insalata
Pecorino ist wunderbar frisch, und
die Pizza Mista kommt genau so auf
den Tisch, wie man es sich wiinscht
— mit hauchdiinnem Boden und
richtig schon knusprig. Wer bei der
grofSen Speisekarte unsicher ist,
sollte den Geheimtipp des Teams
probieren: Die Pizza Scampi wird
wirmstens empfohlen. Und wer den
warmen Sommerabend lieber im
eigenen Garten oder auf der
heimischen = Couch  ausklingen
lassen mochte, kann sich seine
frisch gebackene Pizza auch ganz
bequem abholen.

Ob herzhaft knusprig oder siifS und
erfrischend — Pritzerbe ist fiir diesen
Sommer kulinarisch bestens
aufgestellt!

Fotos: Julia Mahlow

www.havelsee.de
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von
Jirgen Pieper

Emsiges, aber ungewohnliches
Treiben war am Morgen des 16. Mai
auf der Pritzerber Ablage zu
beobachten. Mit Hacke und Schaufel
bereiteten fiinf Kulturerben am
Rande der Bepflanzung eine kleine
Stellflache vor. Interessierte
Passanten, die nach dem Zweck der
Arbeiten fragten, mussten sich aber
noch eine Weile gedulden, bevor das
Geheimnis geliiftet wurde: Ein von
Manuel Magaschiitz wunderschon
und liebevoll gestaltetes Hauschen
wurde aufgestellt. Es soll ab sofort
zur Aufbewahrung der
HAVELSTEINE dienen. Diese bunt
bemalten Steine konnen von
jedermann mitgenommen und als

Gruff an adhnlichen Standorten
abgelegt werden. Die reisenden
Steine konnen somit Menschen
verbinden und zu einem bewussten
Miteinander beitragen. Jeder, der
Lust hat, kann Steine nach seinem
Geschmack bemalen und in dem
Havelsteinhduschen auslegen. Mit
etwas Gliick findet man seinen Stein
irgendwann, irgendwo auf einer
seiner Reisen in neuer Umgebung
wieder. Doch nicht nur Havelsteine
finden in dem H&auschen ihren Platz,
sondern es ist auch Teil einer
internationalen Schatzsuche. Was
es damit auf sich hat, muss jeder
selbst fiir sich in Erfahrung bringen.

SCHATZSUCHE IN PRITZERBE

& - AV % -
Foto: Jlirgen Pieper

Diese Ausgabe wird unterstiitzt durch

Boot fahrer
auch ohne

#  Exleben Sie die Havel jetzt direkt vom Wasser aus.
[Crie: Hareed QASE In Priteerbe bieted noben Magina,

i

baaten main duch moderne

W
B Freizeit- und Angelboote fir entspannte Ssunden auf dem Wasser.

. O peritieber Ausfhigg i Famili nd Freundhen oder sine nibige
i Angeitour — urnen: Boote beeten viol Phate und Koot in Priteerbe -
4 e Stadh am Tor surm Westhavelland,

ETALLBAU SCHINDLER

Bauschlosserei - Stahlbau - Innungsbetrieb

Sven Schindler
Schlosser- und Schmiedemeister

Cbermeister der Metallinnung Brandenburg a d H / Bad Belzig

Brandenburger Stralle 10E

Funk: 0171 33 53 919

E-Mail: metallbau.schindier@t-online.de

14798 Havelsee OT Fohrde
Telefon (033834) 514 64 Fax: (033834) 514 65

I\

Gebackenes Hausschwein
inkl. Kassler und Sauerkraut

Ausreichend fiir ca. 25 Personen;

Nur: 375,- Euro
Backschwein.de
Bestellungen und weitere Informationen:

0170 936 63 24

Y,

e

BACKSCHWEIN DF

Fo®

Qualitit von Essen und Service definiert sich aus unserer Sicht
iiber regionale Verbundenheit. In Zeiten, in denen es nur noch
schwer nachvollziehbar ist, wo und unter welchen Bedingungen
Zutaten hergestellt werden, legen wir besonderen Wert

auf unsere Region Berlin-Brandenburg.

www.havelsee.de
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VOM GRUNEN DAUMEN

von
Mechthild Barnewitz

DAS JAHR GEHT AUF DIE MITTE ZU

Die Ernte hat begonnen und setzt
sich jede Woche fort. Angefangen
hat es mit den Erdbeeren. Wer die
Pflinzchen gut versorgt hat
(natiirlich natiirlich), hat jetzt eine
wahre Pracht. Es folgen die
Johannis- und Stachelbeeren und
auch die Kirschen reifen, je nach
Sorte frither oder spiter. Beim
Gemiise sind die ersten Radieschen,
der Kohl und auch Salat schon
verputzt. Auch Brokkoli und
Spitzkohl waren schon auf dem
Teller. Erste Salatgurken reifen. Die
Tomaten hingen prichtig voll,
brauchen aber noch etwas bis zur
Reife. Sie bekommen jetzt noch mal
Futter, damit das auch bis zum
Herbst so bleibt: Eingeweichten
Hiihnermist (1:10 verdiinnt) giefSen

RBB HEIMATJOURNAL IN HAVELSEE

und abgelagerten Kaninchenmist als
Bodenabdeckung verteilen. Die
Mohren und Zwiebeln stehen bereit
und auch Kartoffeln und Riiben.
Mein Tipp: tédglich nach Kartoffel-
kafern schauen, sonst sind sie bald
kahl. Ich habe viel Dill im Garten
und damit zum Gliick keine
Probleme. Der Dill ist schon {iiber
einen Meter hoch und geht in die
Bliite. Ich lasse davon einige aus-
samen und sammle ein paar Samen
auch im Gefdff. Und beim Gang
durch den Garten erfreut man sich
an der stindig wechselnden
Blumenpracht. Eine wahre Freude!
Die Pfingstrosen waren der absolute
Hingucker. Wenn die Rosen den
ersten Bliitenschwall hinter sich
haben, bekommen sie nochmal

ordentlich Nahrung. Diesmal habe
ich mich fiir Rinderpellets entschie-
den. Ansonsten tut es auch guter,
preiswerter Rosen-Naturdiinger.
Und zum Schluss: Lassen Sie abge-
erntete Beete nie leer. Kurzlebiges
Gemiise kann man gut nachsden
oder pflanzen, so z. B. Radieschen
oder Salat. Mein Favorit: Bohnen,
die im Juni gelegt werden und im
September geerntet werden, sind
die besten — sehr zart!

von
Daniel Wunderer

ROHRWEBEREI, REITERHOF UND RENATURIERUNG

Am 11. April wurde im RBB
Havelsee portritiert. Wie bei jedem
Portrait miissen die Redakteure eine
Auswahl treffen. Zum einen, wer
besucht wird, und zum anderen, was
gesendet wird. Wir haben uns
einmal umgehort, wie euch das
Heimatjournal gefallen hat. Zu
finden ist der Beitrag in der RBB
Mediathek.

Jan van Lessen:
»,Schon, dass Havelsee wenigstens

teilweise mal im landesweiten
Programm auftauchte. Ob das als
Werbung ausgereicht hat? Die

Themenauswahl war nur in Teilen
auf Havelsee zugeschnitten; Reiter-
ferien und renaturierte Havel kon-
nte man wohl auch in Schollene
finden. Kreyssig und das abge-
schiedene Seelensdorf z. B. wiren
interessanter gewesen.”

Yvonne Sperling:

»,lch fand den Beitrag ganz siifS.
Irgendwie doch aus Havelsee fiir
Brandenburger. Und ein bisschen:
ach, guck mal, was es da so gibt ...“

Jiirgen Pieper:

»~Angenehm fand ich den
Grundtenor des Beitrages: Ja nix
iiberstlirzen, ob mit Spindel oder
Hasenohr - irgendwie kommen wir
zum Ziel. Gefehlt hat mir beim
Rohrwebereiabschnitt ein Hinweis
auf die modernen Moglichkeiten des
Schilfrohres. Aber die sprengen ja
auch den Rahmen eines Museums.”

Daniel Wunderer:

,lch fand es sehr spannend zu
sehen, was von einem 2-Stunden-
Dreh letztlich im TV landet.”

Foto: Antje Bongers

Moderatorin Ulrike Finck
bei der Abschlussmoderation.

www.havelsee.de
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VERBRANNT UND TROTZDEM HIMMLISCH:

von
Julia Mahlow

DER SAN SEBASTIAN CHEESECAKE

Ein Kuchen mit tiefdunkler, fast
verbrannter Oberflaiche? Was nach
Backunfall klingt, ist hier das
Erfolgsgeheimnis!

Der Dbaskische Kasekuchen -
weltbekannt als San Sebastidn
Cheesecake - ist einer meiner
absoluten Lieblingskuchen. Und das
liegt nicht nur daran, dass
,Sebastian® mein fritherer Name
war!

Erfunden hat ihn 1988 Santiago
Rivera fiir seine Pintxo-Bar ,La
Vina“ in San Sebastian. Sein Ziel:
ein unvergessliches Dessert als
siifer Kontrast zu den herzhaften
Tapas. Dafiir warf er alle klassischen
Backregeln iiber Bord. Kein
aufwendiger Teigboden, stattdessen
eine fliissige Masse und enorme
Hitze. Das Ergebnis ist die perfekte
Balance aus herben Rostaromen der
karamellisierten Kruste und einem
unfassbar cremigen Kern. Einst ein
lokaler Geheimtipp, feierte sogar die
New York Times den Kuchen 2021
als weltweiten Food-Trend.

Auch unsere Redaktion durfte sich
beim Besuch von Journalist Frank
Biirstenbinder von diesem
Geschmackserlebnis  iiberzeugen.
Hier ist das Rezept fiir eine 26er-
Springform zum Nachbacken!

Zutaten
(Wichtig: Alle
Zimmertemperatur!)

Zutaten auf

¢ 1000 g Doppelrahmfrischkise

e 300 g Zucker

e 6 Eier (Grofe L)

e 500 g Schlagsahne (mind. 30 %
Fett)

e 45 g Speisestirke (oder
Weizenmehl)

e 1 TL Vanilleextrakt

e 1 Prise Salz

Zubereitung

1. Vorbereiten: Ofen auf 220 °C
(Ober-/Unterhitze) vorheizen. Einen
Bogen Backpapier faltig in die Form
driicken - das sorgt fiir das typisch
rustikale Aussehen.

2. Teig anriihren: Frischkase, Zucker
und Salz auf niedriger Stufe
verrithren. Eier einzeln vollstindig
unterriihren.

3. Verfeinern: Vanille und Sahne
langsam untermixen. Starke
dariibersieben und klimpchenfrei
unterheben.

4. Backen: Die sehr fliissige Masse in
die Form giefSen. Auf mittlerer
Schiene ca. 45 bis 50 Minuten
backen. Die Oberfliche soll sehr
dunkel werden, die Mitte beim
Riitteln aber noch wackeln. (Tipp:

Wird er zu dunkel, locker mit
Backpapier abdecken).
5. Abkiihlen: In der Form bei

Raumtemperatur auskiihlen lassen
(der Kuchen sinkt dabei ein).
Danach mindestens 4 Stunden, am
besten iiber Nacht, in den
Kiihlschrank stellen.

Kleiner Aufruf zum Schluss: Der
Sebastian“-Kuchen ist bereits ein
Hit. Hat jemand von euch eine Idee
fir einen echten ,Julia“-Kuchen?
Den suche ich ndmlich noch!
Schickt eure Rezeptvorschlidge gerne
an info@havelsee.de.

Foto: Julia Mahlow

Diese Ausgabe wird unterstitzt von
. \
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ZIMMERMANNS.COOK -

RO HRW\EBEREI PRITZERBE

Natur - Handwerk - Museum

Geboten werden Matur, Handwerk und

Museum sowie am Wochenende auch
Huchen und Haffee

Eintritt: Erwachsene: 3,00 EUR
Hinder und Jugendliche ak & Jahre | mit
Ermalligung: 1,50 EUR

¥ Hinder unter & Jahren: Eintritt fred

ﬁffnungszeiten Rohrweberei Pritzerbe

Montag = Mittwoch! 09-15 Uhr
Donnarstag + Fraitag: 09-18 Uhr
Samstag: 14-18 Uhr

Marzahner Chaussee &
14798 Havelses

@- 62 m23

Sonntag 14-17 Uhr, sewie nach Anmeldung

‘@&
\

%
N

4
23002 (8] rueger juliy@ protenmai.com
(o e de sroh oo t i
CE) weww tohirwiaber o de 0 @rohrwoborerhaHesooial

INDIVIDUELLES CATERING
FUR BESONDERE MOMENTE

Wir von Zimmermannscook wissen: Jede Feier 5%
verdient das passende Essen. Ob Geburtstag
Hochzeit - oder Firmenfeier - wir bieten
individuelles Catering, das zu Ihrem Anlass
passt. Unser Highlight: das kalte Buffet -
abwechslungsreich, regional, frisch und voller
kreativer Ideen. Gemeinsam mit Ihnen gestalten
wir eln Buffet!

Interesse geweckt? @] 20
Dann nehmen Sie Kontakt mitunsauf - wir st

-]

beraten Sie gerne personlich und finden %
das passende Konzept fur ihre Feler g

Kontakt )

09151 - SRBOOS 24 &
kitgmailc

ZITHTHEr MM NS oo mail.carm }%

Gentiiiner Strafe 33
14789 Barsdor!

www.havelsee.de

Seite 19



ZWISCHEN HAVEL UND SEE: TERMINE

Juli 2026

WAS STEHT AN? - EIN BLICK AUF TERMINE & VERANSTALTUNGEN

10.07.
26.07.
02.08.
06.08.
08.08.

13.08.

15.08.
16.08.
20.08.
29.08.
29.08.
05.09.

Mitbringschlemmerbuffet in Pritzerbe
Traumschtff-Theater in Pritzerbe
Konzert "Zs6 Zsdé" in Fohrde

5. Simson & Oldtimertreffen in
Hohenferchesar

Open-Air-Kino “father.mother.sister.
brother” in Fohrde

Sommerfest in Briest

Treffpunkt Pizzaofen in Fohrde
Konzert "Maria Schiritz" in Fohrde
Sommerfest in Marzahne
Sommerfest in Pritzerbe
Open-Air-Kino “Ach, diese Llcke,
diese entsetzliche Liicke” in Fohrde

06.09.

11.09.
12.09.
13.09.
19.09.
27.09.

30.09.
10.10.
11.10.
17.10.
25.10.
13.11.
18.11.

Treffpunkt Pizzaofen in Fohrde
Rock am Schilf in Pritzerbe
Havelsee Flohmarkt
Trophdenschau in Seelensdorf
Treckertreffen in Marzahne
Gemeindefest der Kirchengemeinde
Havelsee im Pfarrstall Pritzerbe
18. Sozialraumkonferenz
Oktoberfest in Hohenferchesar
Drachenfest an der Rohrweberei
Erntefest in Fohrde

Treffpunkt Pizzaofen in Fohrde
Martinumzug in Hohenferchesar
15. Kinder- und Jugendkonferenz

MEHR ERFAHREN & MITMACHEN UNTER WWW.HAVELSEE.DE

Besuche unser Stadtportal - seit 2007 der zentrale Anlaufpunkt fiir Einheimische und Géaste.
Du hast interessante Themen, Neuigkeiten oder Veranstaltungshinweise fiir uns? Damit die Zeitschrit und
unsere Webseite so bunt und informativ wie moglich bleiben, schick deine Infos, Themenvorschlége oder
Termine einfach an info@havelsee.de. Wir freuen uns auf deinen Beitrag!

L )

Havelsee.de
WhatsApp-Kanal

Foto: Christian Mahlow

Hinweis: Die Redaktion der "Zwischen Havel und See" bemiiht sich

um eine sorgfiltige Recherche und die korrekte Darstellung aller
Inhalte, seien es Veranstaltungen oder Texte. Dennoch konnen

Irrtiimer, Fehler oder Anderungen nicht vollstindig ausgeschlossen
werden. Alle Angaben erfolgen ohne Gewihr. Bei Fehlern in Texten,

Angaben oder fehlenden Veranstaltungen bitten wir Sie, uns iiber
www.havelsee.de zu informieren.
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Havelsee.de
c/o Julia Mahlow

Wilhelmsdorfer Strafse 14
14776 Brandenburg an der Havel

Mobil: +49 170 7773883
Festnetz: +49 3381-7965081
E-Mail: info@havelsee.de
Webseite: www.havelsee.de
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	ZWISCHEN HAVEL, SEE UND SCHACHTELSÄTZEN
	von  Daniel Wunderer
	Crêpes-Röllchen und Käsekuchen In der Mitte des Tisches standen                       Crepésröllchen, Tomatenspieße und ein duftender, selbstgebackener Käsekuchen.
	Beste Voraussetzungen für eine entspannte Runde. Trotzdem war ich beim Schreiben eines Textes selten so nervös wie bei diesem hier. Warum? Der gelernte Journalist Frank Bürstenbinder war in unserer Redaktion von „Zwischen Havel und See“ zu Gast. Zwei Stunden lang gab er uns wertvolles Feedback, blätterte durch unsere Ausgaben und erklärte engagiert, wie gutes Schreiben funktioniert.
	Und jetzt will ich das Gelernte natürlich direkt richtig machen! Also von vorn.
	Der größte Feind: Der Schachtelsatz „Unser größter Feind ist der Schachtelsatz“, lautete der erste Merksatz, den wir eifrig notierten. Die goldene Regel: Kurze Sätze bauen, damit die Leserinnen und Leser sofort verstehen, was gemeint ist. Außerdem auf dem Lehrplan:
	Ein Einstieg muss knackig sein, englische Wörter sollten weise dosiert werden, und Füllwörter wie „irgendwie“, „eben“ oder „auch“ streichen wir am besten gleich ganz. Das Hauptziel all dieser Regeln ist die Lesbarkeit für alle. Frank Bürstenbinder gab uns dazu das berühmte Zitat des legendären
	LIESCHEN MÜLLER UND HERR PROFESSOR SOLLEN EINEN ARTIKEL VERSTEHEN

	Journalisten Henri Nannen mit auf den Weg: „Ein guter journalistischer Text muss so geschrieben sein, dass ihn der Herr Professor faszinierend findet und Lieschen Müller ihn trotzdem versteht.“
	Lob aus berufenem Munde Am Ende gab es zum Glück nicht nur Kritik, sondern auch viel Lob für unsere Artikel, die verschiedenen Schreibstile, kreative Ideen wie die Pro-Kontra-Debatte und unser gesamtes ehrenamtliches Engage-ment. So etwas von einem Profi zu hören, tut dem ganzen Team gut. Als Dankeschön überreichten wir Frank Bürstenbinder ein Glas Senf – für die nötige Würze in seinen eigenen Artikeln – und Schokolade als Nervennahrung. Wir sind ihm sehr dankbar für die Unterstützung und freuen uns nun auf die nächsten Ausgaben. Wie gefällt Ihnen und Euch dieser Artikel? Wir sind gespannt auf Eure Rückmeldungen!
	“ICH DANKE FÜR DAS ENGAGEMENT FÜR DIE ZEITUNG ZWISCHEN HAVEL UND SEE. SIE IST EIN GUTES BEISPIEL FÜR EHRENAMT UND WELCHE TOLLEN PROJEKTE ES IN UNSERER REGION GIBT.”
	LANDTAGSABGEORDNETER UDO WERNITZ BEI SEINEM BESUCH DER ZEITUNGSREDAKTION .
	Foto:  Daniel Wunderer

	Diese Ausgabe wird unterstützt durch
	Kanuverleih & Kahntouren
	www.havelsafari.de


	DIE ALLESKÖNNER UNSERER ORTSTEILE
	ZWISCHEN RASENMÄHER, SPIELPLATZ UND FEUERWEHRPIEPER
	VOM TRABANT
	ZUM INTERNATIONALEN MOTORSPORT-TEAM
	ZWISCHEN HAVEL UND SEE: GESELLSCHAFT
	Ein Profi-Team mit Familien-charakter Was Cerny Motorsport dabei von vielen anderen Teams unter-scheidet, ist die besondere Struktur. „Wir sind ein Team, das zu 90 Prozent aus Freunden entstanden ist“, erklärt Henry. Während in vielen Rennställen mit Freelancern gearbeitet wird, wuchs sein Team aus einem Freundeskreis heraus. Mittlerweile gehören rund 20 Menschen dazu. Sie treffen sich an Rennwochenenden entweder zur gemeinsamen Abfahrt in Marzahne oder direkt an den Rennstrecken. Henry beschreibt die Mannschaft als „Profi-Team mit Familien-charakter“.
	Der Erfolg hat allerdings seinen Preis. Motorsport ist zeitintensiv und verlangt viel Einsatz.  „Wir schließen hier morgens um neun Uhr auf und gehen oft nicht vor 22 Uhr aus der Werkstatt“, erzählt Henry. An den Rennstrecken werden die Tage meist noch länger. Dennoch beschreibt er die Arbeit als erfüllend. Alle wüssten, wofür sie es tun.

	HARTE ARBEIT WIRD IMMER BELOHNT. NIEMAND WIRD ES FÜR DICH MACHEN, WENN DU ES NICHT SELBST TUST.
	Marzahne als Ruhepol Trotz der internationalen Erfolge ist Marzahne für ihn bis heute der wichtigste Ort geblieben. Auf die Frage, was ihm Marzahne beziehungsweise Havelsee bedeutet, antwortet er ohne zu zögern: „Mein  Zuhause. Weil es keinen besseren Ort gibt.“ Hier finde er die Ruhe, die den Gegenpol zum hektischen Rennalltag bilde.
	Und die Zukunft? Henry muss nicht lange überlegen. Sein großer Traum heißt Le Mans. Einmal beim berühmtesten 24-Stunden-Rennen der Welt an den Start zu gehen, wäre für ihn die Krönung seiner bisherigen Lauf-bahn. Vielleicht sogar mit einem Sieg. Jungen Menschen, die große Ziele verfolgen, gibt er eine klare Botschaft mit auf den Weg: „Harte Arbeit wird immer belohnt. Niemand wird es für dich machen, wenn du es nicht selbst tust.“ Wenn der 15-jährige Henry heute neben ihm stehen würde, glaubt er, gäbe es zwei mögliche Reaktionen. An manchen Tagen würde sich sein jüngeres Ich vermutlich fragen, warum er sich so viel Arbeit aufgeladen hat. An anderen Tagen wäre es stolz auf alles, was in den vergangenen Jahren entstanden ist. „Diese Geschichten und Erfolge bleiben für immer.“
	Fotos: Cerny Motorsport

	DAS FOHRDER STORCHENDRAMA:
	VOM VERWAISTEN NEST ZU NEUEN UFERN IN SACHSEN
	ZWISCHEN HAVEL UND SEE: NATUR & UMWELT

	Die große Reise nach Sachsen – und ein kleiner Pechvogel  Mitte Juni war es für die ersten beiden Fohrder so weit. Am 11. Juni traten Nesthäkchen Willi (inzwischen stolze 3.100 Gramm schwer, Ringnummer XK550) und sein Bruder August (3.300 Gramm, Ringnummer XP551) eine große Reise nach Sachsen an. Sie zogen in ein Nest bei Storchenbetreuer Jörg Spörl in Thräna um. Das Besondere: Auch dieses Nest ist mit einer Kamera ausgestattet. So können die Fohrder Storchenfans weiterhin live mitverfolgen, wie die beiden von ihren neuen, wilden Storcheneltern liebevoll versorgt werden.
	Wenige Tage später folgten die Auswilderungsversuche für Auguste (Ring XA552) und Anton (Ring XH553). Während Auguste erfolgreich in einen Horst in Kakerbeck vermittelt wurde und dort sofort Anschluss an ihre neue Familie fand, gab es für Anton leider einen bitteren Rückschlag.
	Seine Adoption scheiterte. Der Altstorch und die potenziellen Geschwister im fremden Nest akzeptierten den Neuzugang nicht, sodass Anton schweren Herzens wieder aus dem Horst heraus-genommen werden musste. Wie die Experten aus Loburg wissen, ist das zwar selten (in rund 95 Prozent der Fälle glückt die Methode), aber eben
	nicht ausgeschlossen. Manchmal passen Schüchternheit oder die aktuelle Nahrungssituation einfach nicht zusammen.
	Für den kleinen Anton bedeutet das: Er erholt sich nun erst einmal auf dem Storchenhof in Loburg von dem Stress. Dort ist er in den besten Händen, bis sich eine neue Perspektive für ihn auftut.
	Wer sich selbst ein Bild von den heranwachsenden Störchen machen, den Livestream von Willi und August in Thräna verfolgen oder wissen möchte, wie es mit Anton weitergeht, findet alle aktuellen Neuigkeiten, Videos und Kamera-Links jederzeit unter www.storchennest-fohrde.de.
	Willi und August zogen nach Sachsen  (v. o. n. u.)
	Für Anton und Auguste ging es in die Altmark
	4. FRÜHLINGSFEST DER KULTURERBEN
	ZWISCHEN HAVEL UND SEE: GESELLSCHAFT

	KINDERPARLAMENT IM HORT PRITZERBE:  KINDER GESTALTEN IHREN ALLTAG AKTIV MIT
	von  Claudia Klein
	In unserem Hort geht es um weit mehr als Betreuung und Haus-aufgaben. Hier lernen Kinder, ihre Stimme zu finden, Verantwortung zu übernehmen und aktiv mitzuge-stalten. Ein zentrales Element dabei ist unser Kinderparlament – ein Ort, an dem Demokratie lebendig wird.
	Demokratiebildung im Alltag Seit Beginn des Schuljahres treffen sich gewählte Vertreterinnen und Vertreter der Klassen, um Ideen, Wünsche und Anliegen der Kinder einzubringen und gemeinsam Lösungen zu entwickeln. Aus jeder Klasse wurden dafür ein Junge und ein Mädchen gewählt. Die Kinder im Alter von sechs bis zehn Jahren übernehmen damit Verantwortung für ihre Gemeinschaft und erleben ganz praktisch, wie Mitbestimmung und Demokratiebildung im Alltag funktionieren können.
	Die Treffen des Kinderparlaments finden regelmäßig nach Bedarf statt. Dabei bringen die Kinder Themen aus ihren Klassen mit. Gemeinsam wird beraten, diskutiert und abgestimmt. Die Kinder lernen dabei zuzuhören, andere Meinungen zu respektieren, Kompromisse zu finden, ihre eigenen Standpunkte klar zu formulieren und Entscheidungen gemeinsam zu treffen.
	Fußballplatz-Neugestaltung Im Mittelpunkt stehen viele Themen aus dem Hortalltag. So wirken die Kinder beispielsweise bei der Auswahl von Spielen und Projekten mit oder bringen Ideen zur Raumgestaltung ein. Ein gelungenes Beispiel für gelebte Mitbestimmung zeigte sich bereits im vergangenen Jahr bei der
	Neugestaltung des Fußballplatzes auf dem Horthof. Die Kinder wurden aktiv in die Planung einbezogen und entwickelten eigene Skizzen zur zukünftigen Linierung des Spielfeldes. In gemeinsamen Gesprächen tauschten sie ihre Ideen aus, diskutierten verschiedene Vorschläge und fanden schließlich eine Lösung, die für alle Beteiligten stimmig war. So konnten die Kinder unmittelbar erfahren, dass ihre Meinungen und Ideen ernst genommen werden und ihren Alltag sichtbar mitgestalten.
	Gelebte Feedbackkultur Auch bei der Planung von Festen, Ausflügen oder besonderen Akti-onen übernehmen die Parlamenta-rierinnen und Parlamentarier Verantwortung und entwickeln eigene Vorschläge. Gleichzeitig vertreten sie die Interessen ihrer Mitschülerinnen und Mitschüler gegenüber den pädagogischen Fachkräften. Ein weiterer wichtiger Bestandteil ist die Rückmeldung zu gemeinsamen Aktivitäten. Die Kinder besprechen, wie Projekte oder Veranstaltungen verlaufen sind, was ihnen gefallen hat und was beim nächsten Mal verbessert
	werden könnte. Dadurch entsteht eine lebendige Beschwerde- und Feedbackkultur, in der Kinder erfahren,  dass ihre Meinung ernst genommen wird und Verände-rungen bewirken kann.
	Begleitet werden die Treffen von der Hortleitung. Das Kinderparlament stärkt nicht nur die Selbstwirk-samkeit der Kinder, sondern fördert auch soziale Kompetenzen, Verant-wortungsbewusstsein und Kinder-rechte im Alltag. Die Kinder erleben, dass sie ihren Hort mitgestalten können und dass Gemeinschaft davon lebt, miteinander ins Gespräch zu kommen.
	Mit dem Beginn des neuen Schuljahres stehen die Neuwahlen für das Kinderparlament an. Gleichzeitig bietet sich die Gelegenheit, allen Kindern, die sich in diesem Schuljahr im Kinderparlament eingebracht und den Hortalltag mit ihren Ideen begleitet haben, herzlich zu danken. Durch ihre Beiträge und Rückmeldungen konnten viele Themen aus Sicht der Kinder aufgegriffen und gemeinsam besprochen werden.

	ZWISCHEN PIZZA UND SOLARENERGIE
	ZWISCHEN HAVEL UND SEE: GESELLSCHAFT
	Daniel: Das ist bunt gemischt und hängt stark vom Thema ab. Wir bieten ja sehr spezielle Dinge an, für die die Leute verständlicherweise auch mal von weiter anreisen. Dass kaum jemand aus Havelsee bei unseren großen Bildungsurlauben ist, hat einen ganz einfachen Grund: Wenn man sich fünf Tage im Jahr Zeit für Weiterbildung nimmt, wollen die meisten mal raus von zu Hause und Neues sehen, statt direkt im eigenen Ort zu bleiben. Das machen wir ja privat genauso. Aber die Herkunft der Gäste zeigt einfach, wie bekannt die Villa Fohrde überregional ist.
	5 Tage extra Urlaub Jürgen: Jetzt hast du noch Bildungsurlaub gesagt. Was hat es denn damit auf sich?
	Daniel: In Brandenburg hat jede angestellte Person das Recht auf fünf Tage extra Urlaub für ein anerkanntes Bildungsseminar – die sogenannte Bildungszeit. Um die Anerkennung beim Ministerium kümmern wir uns. Man kann also noch mal fünf Tage mehr Urlaub haben und dabei zum Beispiel bei uns sein Englisch verbessern.

	Podcast der Villa Fohrde: “Nachhaltig nachgedacht”
	Jürgen: Noch zwei letzte neugierige Fragen. Die Mitarbeiter von euch, wo kommen die her? Sind das wenigstens alles Berliner?
	Daniel: Wir haben derzeit 17 Menschen, die zwischen Minijob und voller Stelle in der Villa arbeiten. Unser Küchen- und Hausteam kommt direkt aus Tieckow, Premnitz oder Hohenferchesar. Den weitesten Weg hat unser Koch aus Genthin. Berliner haben wir gar keine im Team – aber ich habe dort studiert, falls das gilt?
	Steuergelder für Jugendliche Jürgen: Na gut, dann eben keine Berliner. Aber das alles wird dann von Steuergeldern finanziert?
	Daniel: Nicht ganz. Der größte Teil kommt von den Beiträgen der Gäste und von Gruppen, die das Wochenende hier verbringen. Dazu kommt Fördergeld vom Land Brandenburg und dem Bundeshaushalt. Das müssen wir jedes Jahr neu beantragen und streng abrechnen.
	Für Yoga-Seminare gibt es zum Beispiel kein Fördergeld, das bezahlen die Teilnehmenden selbst. Für Jugendbildung oder Azubi-Gruppen erhalten wir wiederum Zuschüsse. Im Gegensatz zur Kreis-Volkshochschule erhalten wir aber kein Geld aus Potsdam-Mittelmark.
	Jürgen: Kann ich als Fohrder eigentlich auch einfach so mal zu euch kommen, oder bleibt das Tor für Einheimische zu?
	Daniel: Das Gelände ist fast immer offen. Einmal im Monat gibt’s den Treffpunkt Pizzaofen und im Sommer veranstalten wir wieder Open-Air-Kino und zwei Konzerte. Da laden wir sehr herzlich ein. Gerne dann auch zu Gesprächen über Pizza, Lehmbau oder Solaranlagen.
	Jürgen: Vielen Dank für deine Zeit und auch deine Offenheit.
	Transparenzhinweis: Da wir gemein-sam in der Zeitungsredaktion arbeiten, duzen wir uns. Das wollten wir für dieses Gespräch beibehalten.
	Fotos: Villa Fohrde Politische Bildung heißt nicht, dass eine Meinung richtig ist. Politische Bildung heißt zu lernen, verschiedene Meinungen und Menschen zu akzeptieren, ohne ihnen zu schaden.
	MIT HERZ, FACHWISSEN UND VIEL LIEBE ZUM TIER
	MELINA LADEWICH ERÖFFNET TIERPHYSIOTHERAPIE „PFOTENVITAL“

	ZWISCHEN HAVEL UND SEE: GESELLSCHAFT

	Die Zusammenarbeit mit Tierärzten ist ihr besonders wichtig. Viele Patienten kommen auf Empfehlung der behandelnden Tierärzte zu ihr. Gleichzeitig findet ein regelmäßiger fachlicher Austausch statt.
	„Manchmal gibt es Beschwerden, die man im Röntgenbild noch nicht erkennen kann. Gerade Rücken-schmerzen fallen oft früh auf, wenn man genau hinschaut“, erklärt sie.
	Für Tierhalter hat die Therapeutin einen wichtigen Rat: Auf kleine Veränderungen achten. Ein unrundes Gangbild, das Schon-verhalten eines Beines oder Hautzuckungen im Rückenbereich können erste Hinweise auf Schmerzen oder Bewegungs-einschränkungen sein.
	Entspannte Herrchen und Frauchen  Besonders wichtig ist ihr dabei die Botschaft, dass niemand nervös zu einem Termin kommen müsse.
	„Je entspannter Herrchen und Frauchen sind, desto entspannter sind meistens auch die Tiere“, sagt sie mit einem Lächeln.
	Auch eine Französische Bulldogge bleibt ihr unvergessen. Das Tier hatte eines seiner Hinterbeine praktisch nicht mehr benutzt. Nach intensiver Therapie läuft der Hund inzwischen wieder auf allen vier Beinen.
	Solche Erfolge sind es, die die junge Therapeutin an ihrer Arbeit besonders schätzt.
	Besondere Atmosphäre Die neuen Praxisräume in Pritzerbe haben dabei einen besonderen Charme. Früher befand sich dort bereits eine Physiotherapiepraxis für Menschen. Heute hat Ladewich die Räume liebevoll eingerichtet. Eine moderne Therapieliege, zahlreiche Behandlungsmaterialien und viele kleine Details sorgen für eine angenehme Atmosphäre für Tier und Mensch.
	Neben den Behandlungen in der Praxis betreut sie ihre Patienten weiterhin auch mobil. Das Einzugsgebiet umfasst einen Radius von etwa 35 Kilometern rund um Havelsee. Termine werden individuell vereinbart.
	Zukunftsträume Für die Zukunft hat Melina Ladewi bereits weitere Pläne. Ihr großer Traum ist die Anschaffung eines Unterwasserlaufbandes für die Rehabilitation ihrer tierischen Patienten. Noch ist dies eine große Investition, doch langfristig möchte sie ihr Angebot weiter ausbauen. Außerdem liegen ihr Katzen besonders am Herzen – künftig möchte sie noch mehr Katzenhalter auf die Möglichkeiten der Physiotherapie und Osteopathie aufmerksam machen.
	Bis dahin freut sie sich über jeden neuen Patienten und darüber, mit ihrer Praxis einen Beitrag zur tiertherapeutischen Versorgung in der Region leisten zu können. Denn gerade im ländlichen Raum gibt es bislang nur wenige vergleichbare Angebote.
	Wer die Praxis besucht, kann die Leidenschaft für diesen Beruf schnell spüren: fachlich fundiert, herzlich und mit viel Engagement für das Wohl der Tiere.
	Diese Ausgabe wird unterstützt von
	ZWISCHEN HAVEL UND SEE: POLITIK

	GESPRÄCHE AM GARTENZAUN   POLITIK ZUM ANFASSEN
	von  Stefan Lennecke
	H: Guten Tag, Herr Amselmann, ich hätte da mal wieder eine Frage, die bei unserem letzten Schachabend aufgetreten ist.
	A: Hallo, Frau Hahnenkampf, wenn Sie und Ihre Schachdamen diskutieren, ist es meistens mehr als interessant. Was haben Sie denn besprochen?
	H: Wir haben uns gefragt, was denn eigentlich aus diesen ganzen Milliarden geworden ist, die doch in die Infrastruktur fließen sollten. Wie hieß das doch gleich…?!
	A: Sie meinen bestimmt das Sondervermögen „Infrastruktur und Klimaschutz“.
	H: Ja genau, das Sondervermögen! Wie viel kriegen wir als Stadt denn davon?
	A: Die Milliarden wurden in Brandenburg zwischen dem Land sowie den Landkreisen, Städten und Gemeinden aufgeteilt. Wie viel eine Stadt oder Gemeinde bekommt, richtet sich nach der Einwohner-zahl. Die Stadt Havelsee bekommt ca. 1,3 Millionen Euro aus dem Sondervermögen. Die Hälfte des Geldes muss bis Ende 2029 ausgegeben sein, der Rest dann spätestens im Jahr 2042.
	H: Na ja, das kann sich ja doch sehen lassen. Dann können wir endlich mal die Schlaglöcher auf der Dorfstraße reparieren lassen!
	A: Das wird wohl mit diesen Geldern leider nicht gehen. Die 1,3 Millionen Euro müssen für bestimmte Investitionen verwendet werden, welche klar vorgegeben sind.
	H: Aber Sie haben doch gesagt, dass es in die Infrastruktur fließen soll. Unsere Dorfstraße ist doch wohl Infrastruktur, oder nicht?!
	A: Da haben Sie grundsätzlich recht. Aber die Investitionen dürfen nicht nur den Wert bestehender Strukturen erhalten, sondern sollen diesen verbessern. Eine bloße Reparatur wird daher aus dem Sondervermögen nicht gefördert. Wir müssten schon die ganze Straße sanieren und das wird mit den 1,3 Millionen Euro dann doch etwas eng. Zumal wir ja auch noch andere Ortsteile haben.
	H: Na, was bleibt denn da noch übrig?
	A: Neben der Verkehrsinfrastruktur können auch Investitionen in Kran-kenhäuser, Schulen, Kitas, Feuer-wehr oder Digitalisierung erfolgen. Sie sehen, da bleibt noch genug übrig. Und wenn wir zum Beispiel eine Sanierung der Grundschule aus dem Sondervermögen bezahlt bekommen, können wir ja die eingesparten Mittel für die Schäden an der Dorfstraße verwenden.
	H: Das stimmt! Wer entscheidet denn darüber, wo die 1,3 Millionen Euro investiert werden?
	A: Wie lange reden wir nun schon an diesem Zaun über das liebe Geld, Frau Hahnenkampf?! Unsere gewählten Stadtverordneten entscheiden das natürlich. Das Amt Beetzsee wird bestimmt ein paar Ideen und Vorschläge haben, wo das Geld gebraucht wird. Aber die Stadt-verordneten können auch eigene Ideen und Vorschläge unterbreiten.
	H: Und wer fragt uns?
	A: Auch das hatten wir doch schon oft: Ihre Vorschläge können Sie gern mir oder jedem anderen Stadtverordneten machen. Oder Sie kommen zur nächsten Sitzung der Stadtverordnetenversammlung und melden sich in der Einwohnerfragestunde.
	H: Das klingt gut. Muss ich da etwas beachten, wenn ich da was fragen oder sagen will?
	A: Das erzähle ich Ihnen ein anderes Mal. Ich muss jetzt leider erstmal in die Stadt zum Einkaufen.
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	UND EIN STÜCK ÜBER UNS HINAUSGEWACHSEN
	KULINARISCHER SOMMER IN PRITZERBE:
	FRISCHER WIND FÜR ZWEI TRADITIONS-ADRESSEN
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	SCHATZSUCHE IN PRITZERBE
	ZWISCHEN HAVEL UND SEE: RATGEBER / GESELLSCHAFT

	VOM GRÜNEN DAUMEN DAS JAHR GEHT AUF DIE MITTE ZU
	von Mechthild Barnewitz
	Die Ernte hat begonnen und setzt sich jede Woche fort. Angefangen hat es mit den Erdbeeren. Wer die Pflänzchen gut versorgt hat (natürlich natürlich), hat jetzt eine wahre Pracht. Es folgen die Johannis- und Stachelbeeren und auch die Kirschen reifen, je nach Sorte früher oder später. Beim Gemüse sind die ersten Radieschen, der Kohl und auch Salat schon verputzt. Auch Brokkoli und Spitzkohl waren schon auf dem Teller. Erste Salatgurken reifen. Die Tomaten hängen prächtig voll, brauchen aber noch etwas bis zur Reife. Sie bekommen jetzt noch mal Futter, damit das auch bis zum Herbst so bleibt: Eingeweichten Hühnermist (1:10 verdünnt) gießen
	Am 11. April wurde im RBB Havelsee porträtiert. Wie bei jedem Portrait müssen die Redakteure eine Auswahl treffen. Zum einen, wer besucht wird, und zum anderen, was gesendet wird. Wir haben uns einmal umgehört, wie euch das Heimatjournal gefallen hat. Zu finden ist der Beitrag in der RBB Mediathek.
	Jan van Lessen: „Schön, dass Havelsee wenigstens teilweise mal im landesweiten Programm auftauchte. Ob das als Werbung ausgereicht hat? Die Themenauswahl war nur in Teilen auf Havelsee zugeschnitten; Reiter-ferien und renaturierte Havel kön-nte man wohl auch in Schollene finden. Kreyssig und das abge-schiedene Seelensdorf z. B. wären interessanter gewesen.”
	und abgelagerten Kaninchenmist als Bodenabdeckung verteilen. Die Möhren und Zwiebeln stehen bereit und auch Kartoffeln und Rüben. Mein Tipp: täglich nach Kartoffel-käfern schauen, sonst sind sie bald kahl. Ich habe viel Dill im Garten und damit zum Glück keine Probleme. Der Dill ist schon über einen Meter hoch und geht in die Blüte. Ich lasse davon einige aus-samen und sammle ein paar Samen auch im Gefäß. Und beim Gang durch den Garten erfreut man sich an der ständig wechselnden Blumenpracht. Eine wahre Freude! Die Pfingstrosen waren der absolute Hingucker. Wenn die Rosen den ersten Blütenschwall hinter sich haben, bekommen sie nochmal
	Yvonne Sperling: „Ich fand den Beitrag ganz süß. Irgendwie doch aus Havelsee für Brandenburger. Und ein bisschen: ach, guck mal, was es da so gibt …“
	Jürgen Pieper: „Angenehm fand ich den Grundtenor des Beitrages: Ja nix überstürzen, ob mit Spindel oder Hasenohr – irgendwie kommen wir zum Ziel. Gefehlt hat mir beim Rohrwebereiabschnitt ein Hinweis auf die modernen Möglichkeiten des Schilfrohres. Aber die sprengen ja auch den Rahmen eines Museums.”
	Daniel Wunderer: „Ich fand es sehr spannend zu sehen, was von einem 2-Stunden-Dreh letztlich im TV landet.”
	ordentlich Nahrung. Diesmal habe ich mich für Rinderpellets entschie-den. Ansonsten tut es auch guter, preiswerter Rosen-Naturdünger. Und zum Schluss: Lassen Sie abge-erntete Beete nie leer. Kurzlebiges Gemüse kann man gut nachsäen oder pflanzen, so z. B. Radieschen oder Salat. Mein Favorit: Bohnen, die im Juni gelegt werden und im September geerntet werden, sind die besten – sehr zart!
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	von Daniel Wunderer
	Moderatorin Ulrike Finck  bei der Abschlussmoderation.
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